


enrämuBf im Snezkaiial 
in 14 Tagen 
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Aen die Zi 


insen 


— Die amerikanische 
^ ,'pg hat mit den Ägyptern 
'' - «reinkommen getroffen, 
reichem Fachleute der 
t . 1 ■„ irischen Floth; mit ihrer 
i|L \nng zur Entminnng des 
•1 lals eingesetzt werden, 
j.. i irhek wird in ungefähr 
n bcpüxoen und Fachleu- 
■K zau dass sk mindestens 
anale dauern wird. Die 
welche sich auf ungefähr 
.J Gonen Dollar belaufen 
werden zur Gänze von 
«Titanischen Regierung 
werden. 

bekannt, sind die aos- 
Berater des Prä- 
_ Nixon der Meinung, 
^Mmenräxmmsg —— von 
nkanera dorchgeführt 
inziert — nicht nur die 
dgen zwischen den Ver- 
Staaten und Ägypten 
rn werden, sondern auch 
ospbäre der Verband!tm- 
»chen Äjo*ptea und Israel 
kommenden Stadien, 
.raerikanische Hotte be- 
% den Kanal nach jenen 
in zu entminen, welcher] 
jeßhr einem Jahr zur 
mg des Hafen von Hai¬ 
in Vietnam angewendet 


Dort wurden nämheb von 

Hubschraubern besondere Platt¬ 
formen auf das Wasser herab- 
gelassen. Auf-diesen Flössen wa¬ 
ren elektronische Geräte ang*r| 
bracht, welche die Minen Süch¬ 
ten. beim Auffinden einer Mine 
ein besonderes Signal gaben trad 
auch imstande sind, die auf ge¬ 
fundenen Minen automatisch un¬ 
schädlich zu machen. 

Während also der Kana!, von 
Fachl eu ten der amerikanischen 
Flotte entmint wird, wird die 
amerikanische Armee ebenfalls 
Fachleute nach Ägypten entsen¬ 
den. Die Aufgabe dieser Fachleu¬ 
te wird es sein, ägyptische Genie- 
Abteilungen in den neuesten Me¬ 
thoden des Anffindens und Un- 
schädlkhmachens von Landmi¬ 
nen zu unterrichten. Die Haupt¬ 
aufgabe der so unterrichteten 
ägyptischen Einheiten wird zu¬ 
nächst darin bestehen, dass sie 
die Ufer des Suezkanals nach 
Minen absuchen und diese un¬ 
schädlich machen. 

Wahrend das offizielle Ameri¬ 
ka das Abkommen mit den 
—gyptera über di« Entminung 
des Suezkanals durchaus positiv 
beurteilt, gibt es im Pentagon 
massgebende Funktionäre, wel¬ 


che die Lage anders beurteilen. 1 
Diese Funktionäre wollen unge¬ 
nannt bleiben. Sie sind der Mei¬ 
nung, dass die Räumung des >- 
SnezfcanaJs lediglich der Sowjet- j 
uzdon zugutekonunen wird und 
dass sich durch die Verkürzung 
des Seeweges in den Persischen 
Golf und. den Indischen Ozean 
das Kräftegleichgewicht zwi¬ 
schen den Vereinigten Staaten 
und der Sowjetunion za Gun¬ 
sten 1 der letzteres verschieben 

wird 

PORT SAID 

WIEDER OFFEN 

Port Said (AFP) — Der Ha¬ 
fen von Port Said an der Nord- 
emfahrt in den Snezkanal wurde, 
gestern wieder für die intern atio-! Houston. Texas (R, UPI) — 
nale Seeschiffahrt geöffnet. j ameriböiscbe Pi*sident Ri- 

In diesem Hafen, der ^ 1 chard NTxoa «klärte gesttra bei 
dem Sechrfagekrieg an Beden-! 
trag verloren haue und seit dem 

Ausbruch des Jom-Kippur-Krie- JJ» ■******* £ 

8* geschlossen war, können ? 

Schiffe mxl einem Faaungsver-, J*“ S< *J ton, ° a ** 
mögen bis zu 150.000 BRT ein- 
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Nixon : Dauernder Nahost-Frjetfen 
amerikanisch-sowjetische Zusami 


erfordert 

lenarbeit 


laufen. 

Auch der Hafen von Abadije 
an der Südeinfahrt des Suezka¬ 
nals wurde inzwischen wieder 
für den Schiffsverkehr eröffnet. 


Vereinigten Staaten 
für ihn wirket. 


iesset billigt Wirtschaftsgesetze 


L‘ 




Jem (HM) -— In ihrer 
i Sitzung, Ae ha npts&ch- 
Bttdget-Debatte gewid- 
t , billigte die Knesset 
M Rübe von Gesetzes- 
- ; wfrtschafflicher Natur, 
»ster Lesung angenom- 
rden. 

1 dieser Anträge verlän- 
i ein weiteres Jahr die 
tleihe 1973, die Pflicht- 
"ihe der Arbeitgeber (wo- 


' <* V- .. .» 


feU4* 


tvI'T’ 


**»*» itVMH 


STAATSPRÄSIDENT 
ER HEBRÄISCHEN -• 
UNIVERSITÄT 
in besuchte der Staats- 
rt, Prof. Dr. Ephraim 
dfe Jerusalemer Univenü- 
im Rahmen dieses Besn- 
if er auch mit den Stn- 
msammen. Der Präsident 
dete verschiedene und 
riottTicbe Fragen der Stn* 
Als ihn einer der Anwe- 
fragte oh der Gehalt eines 
äsidenten ein Auskom- 
mögliche, beruhigte ihn 
ädern und meinte gut ge- 
r habe noch andere Ein- 

gt über seine Stellung zu 
rkömmnissen, bei der Re- 
ibüdung, meinte Prof. E. 
dass dabei zwar verschie- 
hiritte u n te r nommen Wor¬ 
te den Bürger verärgern 
i, aber — so erklärte er 
Jäidruck — keines dieser 
nmnisae bat die Grenzen 
SgcüBcfi Zulässigen über- 
OL 

rer der. Studenten wollte 
, was^der Staatspräsident 
. als er hach dem Jom- 
■-Krieg sagte, wir alle 
JChuM daran. Prof. Katar 
e dem Frager, er habe da¬ 
rin sagen wollen, dass je- 
azdne von uns vor Gericht 
A werden solle. Er wollte 
dr zum Ausdruck bringen, 
vir. aHe eino Atmosphäre 
t haben, welche in vieler 
mp. die eines ^Narrenpa- 
a" war. Ihtdso kam es al- 
sfa Meinung des Staatsprfi- 
sL, dass wir affe psycbolo- 
suf den Kriegsausbruch 
«reit« waren. 


bei jedoch ihre Rate um die 
Hälfte verringert wird) und die 
bestehende Dienst]eistungssfeuer 
für Banken und Versicherungsge¬ 
sellschaften. 

Wahrend der Erörterung der 
ersten Gesetzesvorlage über die 
Verlängerung der Kriegsanleihe 
änsserten Abgeordnete der Koali¬ 
tion und Opposition ihr Einver¬ 
ständnis zur beantragten Mass¬ 
nahme. Darunter war auch .Gi¬ 
deon Pat vom Läud. 

Hingegen erhob der Rakach- 
Abgeordhete . Meir WTfner Ein- 
spnicfl, mit der Begrihidung, es 
sei überflüssig die Sicherbeits» 
ausgaben in die Höhe zu schrau¬ 
ben. 

Während der Debatte Über die 
neun Gesetzesantr&ge im Rah¬ 
men der Einkommensteuer-Re¬ 
form, die am letzten Sonntag 
von der Reperung bestätigt wur¬ 
den, erläuterte Finanzminister 
Sapir. weshalb der Fiskus die 
bisher steuerfreien Geschäftsaus¬ 
gaben, wie Reisespesen, Fachli¬ 


teratur etc™ begren z en wolle. 
Einige Abgeordnete des Ukud 


Die Vereinigten Staaten — so 
fahr Nixon fort — können bei 
der Schaffung einer Nahostfrie¬ 
dens nur dann tätig sein, wenn 
die Sowjetunion damit einver¬ 


standen ist. Der Präsident be¬ 
tonte im weheren Verlauf seiner 
Ansprache, dass im Nahen Osten 
die Gefahr einer Konfrontation 
zwischen den beiden Supermäch¬ 
ten bedeutend grösser ist, als es 
in Vietnam der Fall war. Die 
Vereinigten Staaten werden in 
gemeinsam [ ihren Bemühungen um einen 
Nahostfrierten nicht nach lassen, 
aber sie werden auch für die 
Selbständigkeit nnd Integrität Is¬ 
raels weiter ein treten. ,Jch 
möchte betonen", so erklärte 
Präsident Nixon „dass freund¬ 
schaftliche Beziehungen zwischen 


Syrien hat noch keinen Vertreter ernannt 


Jerusalem (HM) — Aus dem 
im Aussenministerium eingegan- 


vertraten die Ansicht dass drei ^ Be ™* ten °. ber Unter- 


verschiedenen Erleichterungen 
lediglich eine erhöhte Steuerein¬ 
treibung beschönige. 

Finanzminister Sapir hing e g en 
verwies darauf, dass die neue 
neue Steuerreform die Summe 
der Abzüge um 12—13 Prozent 
reduziere. Zu den 50.000 Er¬ 
werbstätigen, die auch heute we¬ 
gen ihres niedrigen Einkommens- 
iuveans keine Einkommensteuer 


redung zwischen dem amerikani¬ 
schen Aussenminister Prof. KLis- 
singer und seinem israelischen 
Amtskollegen Eban, ist ersieht- 
ßch, (fass zwei unbekannte Ele¬ 
mente augenblicklich noch dem 
Anlauf der Entffechnmgsver- 
handlungen ir Washington im 
Wege stehen. Die erste Frage 
ist, inwieweit die Sowjetunion in 
Gemeinschaft mit den USA ein 


, .. - . - .. _ Zustande kommen der EntQech- 

bezahlen,. werfen wertere 20.000^ ^ ^ Front zu 

Mraukommcn. . . jfördern bereit. äi_.D iese frage 

Die Land-Fraktion hätte vor- 1 wird im T^nfe des zweitägigen 


gestern allen Abgeordneten ei¬ 
nen alternativen Bodgetvoran- 
scfalag auf den . Tisch gelegt. Sie 
wffl damit. veranschaulichen, 
dass sich im kommendes Staats¬ 
haushalt Einsp a rungen von etwa 
einer Milliarde ’H, erzielen las¬ 
sen. Ein weiterer Zweck dieser 
originellen Demo ns tr a tion ist, .an 
der Wirtschaftspolitik der Rcgie- 
nmg Kritik zu üben. 


Heute Debatte Heber die Kaempfe im Dolan 


Jerusalem (HM) — Heute wird 
sich die Knesset in einer außer¬ 
gewöhnlichen Generaldebatte mit 
den syrischen Provokationen an 
der Golanfront anseinanderaet- 
zen. 

Die Jnitiativt; zu dieser Debat¬ 
te kam im Rahmen eines drin¬ 
genden ragesordnnngsantrages 
seitens des Likud. Das Knesset- 
Präsidium bestätigte die Dring¬ 
lichkeit des Vorschlages und der 
Debatte wurden mehrere Stun¬ 
den anberaumt. Zum Abschluss 
wird Verteidigungsminister Mo- 
srhe Dayan den 'Standpunkt der 
Regierung zum Ausdruck brin¬ 
gen. 

Die Lürad-Fraktion in der 
Knesset fasste gestern den 35»®- 
raschenden Beschloss, ein Enf- 
fiecfattmgsabkoziiizKn mit Syrien 
an der G^lrafront zu bejahen. 

Erste Bedingung hierfür sei al¬ 
lerdings, dass sich die Regierung 
z» keinerlei territorialen Verrich¬ 
ten ausserhalb der GoJan-Entla- 
ve, die im Jom Kippur-Krieg ero¬ 
bert wurde, verpflichten dürfe. 


M<b- 



VMeine geliebte Frau, unsere gute Schwester. Schwägerin 
Tante ■ ■ 

ILSE DAVID 

geh. MDfCHELSON 

t ens-för Immer verlassen. 

Die Beeidigung findet morgen, Ftritag, den 223.1974. 
_ II Uhr vorm, von der städtischen BeerdignogshaDe. 
3-Aviv, Daphnastr. 5, ans. narii KIRJAT SCHAUL statt, 
jtobus steht zur Verfügung. 

Im Namen der trauernden Familie 
KURT DAVID 

•I-Avfv, Ariosoroffstr, 8 < * 

Von Beüridsibesnchen bitte Abstand zu nehmen. . 


Eine weitere Bedingung ist die 
unverzügliche .Freigabe der is¬ 
raelischen Kriegsgefangenen in 
Syrien. 

Der Likud fordert auch von 
der Regierung, darauf zu beste¬ 
ben. das* *ls integraler Teil des 
Entflechtungsabkommens die sy¬ 
rische Regierung der Auswande¬ 
rung sömtlfcher syrischer Joden, 
die dies begehren, znatknmc. Ge¬ 
gen eine Rückkehr der geflüch¬ 
teten Zivilbevölkerung in die 
Dörfer der Enklave hat der Li¬ 
kud nichts einznweeden. 


Besuches Prof. Kissingers in 
Moskau während der kommen¬ 
den Woch> ihre Antwort finden. 
Das zweite unbekannte Element 
ist technischer Natur und betrifft 
die Identität des diplomatischen 
Vertreten Syriens, der nach Wa¬ 
shington entsandt werden soll. 
Obzwar Israel bereits am letzten 
Sonntag Verteidigungsminister 
Dayan za seinem Unterhändler 
bestimmte, h&Ilen sich die Syrer 
Über die Person ihres Unterhänd¬ 
lers noch in Stillschweigen. Is¬ 
rael würde es bedauern, wenn 
für diese Aufgabe ein dem is¬ 
raelischen Vertreter nicht rang- 
gleicher Emmissär berufen wer¬ 
den würde. . 

. Bei dem Treffen Kissmger—■ 
Eban kanten beide Aossenntini- 
Rter überein, dass Verteidigungs¬ 
minister Dayan erst nach Kissin- 
gers Rückkehr aus Moskau, nach 
Washington, kommen solle. Dies 
wird am Ende des laufenden Mo¬ 
nats sein 

Im Verlaufe der Unter halt ung 
kam auch (Ce Frage der ameri- 
kamschen Wirtschaftshilfe an Is¬ 


rael zur Sprache sowie die ge¬ 
naue Verwendung der von den 
USA grundsätzlich gewährten 
Militärhilfe an fsraei in Höbe 
”on 22 Milliarden Dollar. Beide 
Probleme werden voraussichtlich 
innerhalb der nächsten zwei Wo¬ 
chen ihre Lösung finden. Poeti¬ 
sche Beobachter in Jerusalem 
wiesen gestern kategorisch die 
Mtrtmassnng von der Hand, dass 
Washington durch die Verzöge¬ 
rung seiner Entscheidung über 
die finanzielle Hüte an Israel 
Jerusalem unter Druck setzen 
j wolle. Auch die Tatsache, dass 
im veranschlagten US-Staatshans- 
balt für 1974/75, dessen Laufzeit 
am 1. Juli beginnt, keine Sub¬ 
vention« 1 an Israe' inbegriffen 
sied, habe keinerlei Bedeutung, 
da die gesamten AnssenhÜfen 
diesmal global und ohne die 
spezifischen Empfängerlinder zu 
erwähnen, angefubr* sind. 

Ein Sprecher des amerikani¬ 
schen Aussenamtes teilte gestern 
mit, dass die Vereinigten Staaten 
bereits direkten Kontakt mit Sy¬ 
rien bezüglich eines Vertreters 
bei den kommenden Entflecb- 
cungsverb andJnngen m Washing¬ 
ton anfgenommen haben. 


Weniger Wiedergulmachirngseinkoenfte 


Jerusalem (HM) — Ais Quel¬ 
len des FmauzmimSteriuTns ver¬ 
lautete gestern, dass die Ge¬ 
samtsumme der im Laufe des 
Jahres 1973 erhaltenen Wieder- 
gutmach an gsleisrun gen an die^n 
Israel lebenden Opfer des Natio- 
oabosSäUrmus 262 478 000 Dol¬ 
lar betrog. Im Jahre zuvor war 
reu es 262 985 000 Dollar gewe¬ 
sen. 

Da jedoch im Laufe-des ver¬ 
gangenen Jahres der US Dollar 
im Vergleich zur DM beträcht¬ 
lich an Werreinbüsste,' und die 

WG-ZaMimgen-ja'in DM «fol¬ 
gen, bedeutet düs einen gewitten 
Rückgang der WO- E i n nahm en. 

Im Laufe des Jahres 1973 -be¬ 
liefen sich dfe ehunaligen WG- 

Lestnngrn an Nazi-Geschädigte 
auf 97 955 OOff Dollar, .während 
tüe Rentearihkünfte ■ 164 523 000 
Dollar betrugen. Im Dezember 
1973 w aren die WG-Einkünfte 
auf 6 8»000‘Dollar m einma- 
| jyj> Leistungen und-17-479-000 


Dollar in Rentenzahlungen, also 
insgesamt 24 332 OOP Dollar be¬ 
schränkt. 


den Vereinigten Staaten und den 
Feinden Israels uns keineswegs 
ebenfalls zu Feinden Israels 
machten. Auf weite Sicht ist es 
im Interesse Israels, dass wir mit 
den arabischen Staaten freund¬ 
schaftliche Beziehungen unter¬ 
halten." 

Seine Ausführungen bezüglich 
des Nahen Ostens schloss der 
Präsident mit folgenden Worten: 
JDer Nahe Osten ist für die 
Vereinigten Staaten und für die 
Sowjetunion wichtiger als Viet¬ 
nam. Wir dürfen uns daher 
nicht durch eine Konfrontation 
zwischen den beiden Superwell- 
| m ächten gefährden”. 

EBAN: 

KEINE MEINUNGS¬ 
VERSCHIEDENHEITEN 
Washington (RI — Abba 
Eban erklärte, dass zwischen Is¬ 
rael tmd den Vereinigten Staaten 
keine Meinungsverscbiedenbeiteu 
hierüber bestehen, was die Tiefe 
des israelischen Rückzuges im 
Golan betrifft 

Der israelische Aussenmini- 
stcr, welcher gestern mit Prof. 
Khsinger verhandelte, sagte dies, 
als er über israelische Pressemel¬ 
dungen befragt wurde, laut weF 
; eben die Vereinigt rn Staaten Is¬ 
rael Vorschlägen, den Syrern 
auch die Stadt Kuneitra zurück¬ 
zugeben, welche im Sechstage¬ 
kriege erobert wurde. 

Abba Eban sagte, dass 
die Details des israelischen 


Rückzuges besprochen werden, 
wenn der israelische Sicfacrheits- 
minister Mosche Dayan in Wa¬ 
shington weilen wird. 

Jos ist absolut falsch von ei¬ 
ner Konfrontation, oder einer 
Auseinandersetzung zwischen 
uns und den Vereinigten Staaten 
zu sprechen”, sagte Abba Eban, 
als er eine Sitzung mit den Mit¬ 
gliedern des Senats-Kommitteea 
für Auswärtige Angelegenheiten 
verliess. 


SfTUDENTENUNRUHEN 
IN BEIRUT 

Nach Berichten ausländischer 
Korrespondenten gab es bei den 
gestrigen Studentenunruhen In 
Beirut 20 Verletzte und ein To¬ 
desopfer. An den Demonstratio¬ 
nen nahmen rund 8,000 Studen¬ 
ten teil. 

Die Demonstranten errichteten 
Strassensperren im Westteil der 
Stadt. Die Polizei wurde einge¬ 
setzt. um ein Vordringen der De¬ 
monstranten in das Gebäude des 
ErziehungsniTnisterimns zu ver¬ 
hindern. Die Polizisten gaben 
zunächst Warnschüsse ab, als 
aber ein Taxifahrer an einer Po- 
üzeisperre nicht baltm achte, 
wurde er tödlich verletzt 


Wahrhaftig bleibt weiterhin 
der Regierung fern 

MdK Dr. Serach Wahrhaftig 1 Bar Dan-rniveratät begrüsste ir 
wÜ! sich trotz allen Drängens! einem Te'egramm den Entschluss 


□och nicht der Regierung an- 
schHessen. Er ist zwar ebenfalls 
der Auffassung, dass die sicher- 
bei unpolitische Situation eine 
Teilnahme- der RNP an der Re- 


uon Dr- Warhaflig, 


RNP 


Die Pwteizentrale der 
wül sich am 31. März noch 
| mail mit der Frage der Regie 
gxcnmg gefordert batte, hält sieb j nmgsbeteilißnng beschäftigen. 


Syrisches Tankfener 
im Golan 

Gestern in den Mittagsstunden 
eröffneten syrische Kampfpan¬ 
zer, das Feuer auf unsere St ei¬ 
len gen in der sogenannten (Aus¬ 
buchtung", d.h- jenem Gebiet 
anf der syrischen Höhe, welches 
wir im Jom-Kippur-Krieg erobert 
haben. Unsere Trappen batten 
bei diesem Zwischenfall kerne 
Verluste rmd sie erwiderten das 
syrische Feuer nicht. 

Obwohl gestern die syrischen 
Tanks während einer Stunde 
unsere Stellungen beschossen, 
war dies seit einer Woche der 
erste relativ ruhige Tag an der 
Golanfront. Die Soldaten benü'z- 
ten diese Atempause vor allere, 
um ihre- Waiicn und t-ahtzc^ge 
zj reinigen und wieder instand 
zu setzen — etwas wozu sie in 
den letzten sieben Tagen fast un¬ 
unterbrochenen Feuers kaum ge¬ 
kommen waren. 


die 

LETZTEN 


24 s T U N DEN 


aber an die Zusage Reiner Par-! Inzwischen griff Minister Dr. 
tei den Rabbinern gegenüber ge-j Josef Burg am einer „Mhene"-} 


Papst Paul VI. rief gestern 
zu einem baldigen Gefangenen¬ 
austausch zwischen Israel und 
Syrien auf. Bei einer Privatau- 
dienz. die er zwei Vätern isra¬ 
elischer Kriegsgefangenen ge¬ 
währte, gab der Papst seiner 
Hoffnung anf fruchtbare Frie¬ 
densverbandlungen und auf eine 
schnelle Beseitigung der Kriegs- 
Ursachen tat Nahen Osten Aus¬ 
druck. 

Ein sowjetische: Hubschrauber 
Vt am 14. März auf chinesi¬ 
schem Territorium notgelandet. 
Nach .Angaben der sowjetischen 
Nachrichtenagentur „Tass” ha¬ 
ben die chinesischen Behörden 
bisher sämtliche Gesuche um 
Rückgabe de: Hubschraubers 
und um Freilassung der drei 
Besatzungsmitglieder ignoriert 

Der marokkanische König 
Hassan hat Rabat als Tagungs¬ 
ort der nä-jhsten arabischen Gip¬ 
felkonferenz vorgeschlagen. Die 
ursprünglich für Ende April in 
Kairo vorgesehene Konferenz 
wird wah.scheinlich anf einen 
späteren Zeitpunkt verschoben 
werden, am die Ergebnisse der 
Entflechtungsverhandlungen zwi¬ 
schen Israel und Syrien abzu- 
warten. 

Der ägyptische Präsident Sa das 
wird 'vraussicbtlicb am 28. 
März zn einem zweitägigen Pri- 
v'tbesuch in Jugoslawien ein- 
treffen. Er folgt hierbei einer 


Einladung Titos, der mit ihm 
über die letzten Entwicklungen 
im Naho'tkonfliki und über die 
bejden Staaten gemeinsame 
blockfreie Politik beraten möch¬ 
te. 

Sein Intercss*; an Wirtschafte« 
und Handelsverbindungen mit 
der EG bat ztim ersten Male 
Svrien brifundeL Nach Angaben 
des Londoner „Guardian" wurde 
der 'Vorsitzende des EG-Ko- 
mittees für Wirtschaftshilfe für 
nächste Woche nach Damaskus 
eingeladen. 

NACKTLAUF AUS PROTEST 
GEGEN ISRAEL 

Barcelona (UPI) — Der erst« 
..politische” NacktJauf der Ge¬ 
schichte fand am Dienstag in 
Barcelona statt. Ein 31 jähriger 
Marokkaner lief vor den Augen 
{einiger hundert Menschen nur 
mit Unt-'nosen bekleidet und 
anti-israe-irchc Parolen schreiend 
über den ^ntral gelegenen Ca- 
faionfa-PIatz. Per „Demonstrant” 
wurde von der Polizei festge- 
nonuneo. 


banden. In der Ta: wurde kei¬ 
nerlei Fortschritt bei der Klä¬ 
rung der Frage, wer als Jude zu 
gelten hat, erzielt, jedoch steht 
es unter Zweifel, ob die RNP 
durch ■ weitere Beharrlichkeit bei 
ihren Forderungen wirklich eine 
Änderung des religiösen Status 
qpo-flnefcbt- hätte. Der Senat-der 


Versammlung den Rabbiner Zwi 
Jebuda Kook scharf an. Raw 
Koofc hafte nach dem Eintritt der 
RNP in die Regierung seine Ver¬ 
bindtragen zn dieser Partei abge¬ 
brochen. Anf einen Brief, in dem 
Raw Koofc dfe Regierung als 

, .tragikomisch ” bezei ebnete, hat 
Dr. Borg wicht geantwortet. < 


BET SAL0M0N 

ALTE ELTERN 
werden in 

jäusUr-be Atmosphäre, 
mit ärztlicher Aufsicht 

anfgenommen. 

Massige 

Monatszahlm^en. 

TeL 733291, 740254 


DAS WETTER 

Teilweise bewölkt, Nieder¬ 
schläge weiterhin möglich. 

Temperaturen — Jerusalem 
9—19: Tel Aviv 12—20: Haifa 
12r-19: Galfl 6—14; Beer Sche- 
wa 9—19; Ejlat 12—24 Grad, 
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TEL-AVIV—JAF0 
P.P.— D?Tifc 
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aus Israels 
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OIE KAEMPFE A\ 

DER NORDFRONT 

Haare/ schreibt, dass Israel 
dem Rückzug am Suezkaaal 
leichter zusammen konnte als 
an der Nordfront. Dort kann 
Israel nicht zulassen, daw die 
syrischen Truppen die alte Waf¬ 
fenstandslinie überschreiten 
und die Siedlungen am Kineret- 
Sec und im Emefc Hayardcn 
gefährden. 

Dawar macht darauf aufmerk¬ 
sam. dass Beachtung des Waf¬ 
fenstillstandes nicht von einer 
Seite verlangt werden kann. Die 
Syrer erinnern uns gerade durch 
ihr eigenes Vorgehen daran, wel¬ 
che Folgen tvir zu erwarten ha¬ 
ben, wenn Israel verzichtet und 
ihren Forderungen nachgibt. 

Al Hämisch mar zieht aus den 
Vorgängen an der Nordfront 
die Lehre, dass Einigung über 
die Truppen-Entflechtung vor 


1 mer ist es. wenn es in der Armee 
Streitigkeiten um Befehle gibt 
und wenn diese Gegenstand der 
Kritik von Kommandeuren sind. 

Hazofe schreibt, man könne 
kaum zugeben, dass der Rück¬ 
tritt von Tal nur auf persönli¬ 
che Erwägungen zurückgeht. Da¬ 
her ist es nicht gut, wenn die 
Debatte über die Hintergründe 
dieser Demission in die Oeffent- 
Jrcbkejt getragen wird. Derartige 
Auseinandersetzungen sollten in 
aller Stille erledigt werden, um 
nicht weiteren Schaden anzn- 
richten. 

Hamodia bringt die Situ a tion 
an der Nordfront mit der Demis¬ 
sion Tals in Verbindung. Nach 
Meinung des Blattes tragt diese 
Demission nicht zur Stärkung 
unserer Position bei. sondern er¬ 
schüttert sie and dies gerade in 
Tagen, in de Den an der Nord- 
front dauernd geschossen wird. 


dringlich ist. Sonst wird es kaum; der OELKONFLIKT 
noch möglich sein, die Waffen j Anlässlich der Auseinanderset- 
nicht in Gang zu setzen. . zong um das Oelembargo ist es 

Omer meint, die Amerikaner ■ na ch Meinung von Scbearim in¬ 


teressant darauf hinzuweisen, 
dass die Vereinigten Staates sich 
mit aller Gewalt um die Freund¬ 
schaft Jordaniens bemühen. Jor¬ 
danien bat kein Erdöl. aber gute 
Beziehungen zu Saudi Arabien, 
und so soll ein indirekter neuer 


hätten die Aufgabe, den Syrern 
klar zu machen, dass sie den 
Waffenstillstand zu beachten ha¬ 
ben. denn nur dann sind Ver¬ 
handlungen über Trnppen-Ent- 
flechttmgen und über Neuemp- 
pierung der Armeen möglich. 

DER RUECKTRITT TALS 
Jerusalem Post kommt zur, schaffen werden. 
Auffassung, dass der Rücktritt j 
von Aluf Tal ein grosser Ver-j 
tust für das Heer ist Wir kön-j 
nen es noch ertragen, dass wir j 
eine schwache und aneinige Re-! 
gicrung habec. aber viel schlim-j 


WAS IST EIN KASCHROT-STEMPEL WERT? 


MdK Raw Menschern Haco- 
ben beschuldigt die Kaschrnt- 
Anfsächtsbebörde beim Bezirks- 
rabbinat Tel-Aviv, nicht den re¬ 
ligiösen Vorschriften entspre¬ 
chend hergerichtetes Fleisch als 
„Lascher” erklärt zu haben. Er 
will diese Angelegenheit der 
Knesset zur BenrteÜoag vorlegen. 

Der Rabbiner gehört der Maa- 
racb-Fraktk>n an und leitet die 
Histadrat-Abteilung für religiöse 
Anliegen. In dieser Eigenschaft 
ist er auch für die Versorgung 
der Sozialeinrichtungen der H5- 
stadrat mit Lebensmitteln, die 
den rituellen Vorschriften ent¬ 
sprechen. verantwortlich. 

Das Fleisch wird von einer 


che Fletachhefenrngen erhalten 
haben, aber wegen der beigefüg¬ 
ten Kaschrut-Bestntigizag des Be- 
zirksrabbinais auf eine weitere 
Debetprüfung verzichteten. 


Der Rabbiner liess seine Be¬ 
schwerden durch seinen Mitar- 


DIE STEUERREFORM 


Oie direkte Besteuerung soll ab 1. April um 13% niedriger den 


d» Stowtet wird 62 Prozent des gesamten nafienalefl EU«/ßH 

erreichen ! 



Noch kamt man nicht genau I mens betragen, 
beiter Mosche Beo-Nachttm dem' «D« Einzelheiten der ab 1. April i Was wird der Bürger nach 
aschkenasfecben Oberrabbiner dieses Jahres io Kraft tretenden vorläufig vorliegenden Infonna- 


von Tel-Avr/—Jaffa Raw Fran¬ 
kel, vortragen. Raw Frankel 
übertrug die weitere Nachprü¬ 
fung sogleich der Kaschrnt-Ab- 
(eileng. Diese Abteilung versi¬ 
cherte inzwischen, dass jede 
Fleischsendung, die durch die 
Gesellschaft ^Hagdan" an die 
offen tlich-m Institute geliefert 
wird, in jeder Weise den reh- 


zentralen Veisorgungskörper-, ... _. .. _ _. .. 

. ~ ; posen Vorschriften entspricht, 

schaft geliefert, die vom Be-:^. ^g.j' 


zirksrabbinat empfohlen ist. Die¬ 
se Körperschaft liefert sowohl 
an die Arbeiterküchen wie auch 
an die Heime für ältere Leute, 
die dem Histadrut-Institul 
„Mischan' aoge&chlossen sind. 

Der Koch des „Mischan^-Hei- 
mes in Ramat Aviv halte als er¬ 
ster wahrgeaommen, dass das 
gelieferte Ffciscb zwar den 


und zwar sowohl hinsichtlich 
der Herkunft und Schichtung 
als auch der Herrichtung durch 
Salzen und Wässern. Lediglich 
wahrend der ersten Kriegslage 
konnte dieses Herrichten nicht 
ordnungsgemäss durchgeführt 
werden, doch wurde damals al¬ 
len derartigen FleiscUiefeningeu 
ein Zettel beigefügt auf dem 
vermerkt war, dass das Salzen 


_ . , : werden muss. 

Zeichen aufwies, die gewahrlei-i 


Steuerreform Voraussagen, da tiorten des Finanzministeriums 
zahlreiche Abänderungen in der i au Einkommensteuer zahlen? 
Knesset erfolgen dürften. Aber | Die. nachfolgende Tabelle darf 
grundsätzlich wurde bereits be -1 jedoch noch nicht als endgültig 
schlossen, dass die direkte Be-j aufgefasst werden, doch zeigt sie 
Steuerung des Börgers ah. J. die voraussichtlichen vergleich- 
Aprü cm 13 Prozent niedriger i weisen Aendernngen fBerech- 


sein wird. Die Steuerbürde wird 
im nächsten Finanzjahr 62 Pro¬ 
zent des Brutto-Nationaleinkom- 


min gen laut 
I0S.8 Punkte 
1974b 


gibt beispielsweise, dass 
ter von zwei Kindern, > 
naiüch ZL 6700 verdje 
an Steuern bezahlen vr 
Zahlung der Kriegsank: - 


vom 


Monatsgehalt 


Ein komme ns t. 
n. MDwe Bit. 
im April 1973 


EinkommensL Einkemmenst. 
n. MDwe Bit (Durcbschnitt) 
Im März 1974 Ab April 1974 


sten können, dass dieses auch; 
den religiösen Vorschriften ent¬ 
sprechend gesalzen und gewäs¬ 
sert worden ist. Nach der Hala- 
eba ist Fieiscb. das diesen Pro¬ 
zess nicht unterlaufen hat, auch 
dann als unzulässig zu betrach¬ 
ten. wenn es durch rituelle 
Schichtung von eiuem Lascheren 
Tier stammt Es besteht begrün- 


Konttkt zu Sandi-Arabien ce- d«er Ver lacht dass auch ande- 

' p- Öffentliche Institutionen sol- 


Es besteht jedoch Ueberein- 
stimnnmg zwischen den Rabbi¬ 
nern Hacoben und Frankel, dass 
eine gesetzliche Neuregelung 
der Kaschrmanfsicbt gefnnden 
werden muss. Als Muster sollte 
die Versorgung der MilitSrein- 
beiten mit rituell einwandfrei¬ 
em Flusch gelten. Im Rahmen 
dieser Neuregelung Hesse sich 
auch die Zahl der Kasch rat-Anf- 
sichtsbeamter ein Schränken. 
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2192 
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390.5 

494.5 

788.7 

1098.7 
14262 
1761.2 

2456.7 

4206.7 


8.5 

32.9 

52.9 
75.8 
99.0 

123.1 

148.4 

1772 

212.5 

291.4 
382.0 
655.3 

963.5 
1280.1 

1615.1 

2304.1 

4054.1 


bis September 1974 in K 
sollte, wird bis 1. Ap 
verlängert 

Eine Verschärfung der 
raun gen wird für Alte; - 
Teuerungszulage' erwogen, die ein hohes 
Februar I men beziehen. Deren A 
ten sollen besteuert und 
len zur Ausfüllung j. 
Einkommendeklarationei 
Steuerbehörde verpfliefa 
werden. 

Der Arbeitsausschu 
Knesset genehmigte vor _ 
Tagen eine Bestimnnn 
der der Bituach Hak 
monatlichen Zahhmgsk 
an geschiedene Frauen 

dem. deren Männer k< 
zu niedrige Alimente zt 
höht werden. Die Sum: . 
an den Teaenmgsmde: 

den. ' Das Natkmatverät _ 
institnt wird von den g 
nen Männern die Alm 
ricbtlich ein treiben. 


1.7 

22.0 

42.0 

633 

85.7 

108.1 
. 130.6 

157.6 

188.4 

256.7 
' 334,4 

5642 

819.7 
1089.7 
1372.4 
1965.2 
3553.1 - 


Arbeitnehmer, die au 
Uteratur-Zulage Anapnx 
werden besser daran 1 
vom Arbeitgeber die BL . 
sorgen zu käsen. In die 
wird die Ausgabe als C . 





Regenfaeile bereits 
ueber dem 
Durchschnitt 

Wie der Metereologische 
Dienst mitteilt, hat die bis zum 
Ende des Monats Fcbraar ge¬ 
fallene Regenmenge in den mei¬ 
sten Teilen des Landes bereits 
die durchschnittliche Menge der 
RegenföHe der Jahre 1931—1960 
überschritten. 

In der Küstengegend fiel teil¬ 
weise Fast doppelt so viel Regen, 
im Landesoorden etwa ein Drit¬ 
tel und im Landeszentrum etwa 
die Hälfte der Menge, die in 
einem durchschnittlichen Jahr 
zu verzeirhnen ist 

Die Regenfälle im. Monat Fe¬ 
bruar allein hatten jedoch nur 
in einigen Teilen des Landes die 
durchschnittliche Menge erreicht 
Besonders im Galil. aber auch 
im Westufergebiet blieben sic 
mehr als 25fr unter dem Durcb- 
schnittsma«. Die Niederschläge 
waren nur an verhältnismässig 
wenigen Tagen anfgetreteu. da¬ 
bei aber in den höhergelegenen 
Bezirken, vie Har Knaan und Je¬ 
rusalem. sogar als Schnee und 
nicht nur. wie häufig im Fe¬ 
bruar. als Hagel. An den übri¬ 
gen Tagen lagen die Tempera¬ 
turen wesentlich über den Durch- 
sebnirtsgraden. 


Histadrut befürchtet 
anhaltende Teuerung 


Die abziehbaren steuerfreien \ diesem Fall niedriger, da die auseabe des Arbeitsgd, 
Einkommen betrüge für Arbeit- vergrößerte Zulage ab drittem merkt. Die Massnahrr.. 
nehmer sollen ab 1. April 1974{Kind, die dei Brtaacb Haleumi Betroffen, da das Finar . 


von gegenwärtig IL 3540 auf IL 
3720 nnd für die Ehegattin von 
IL 1260 auf B. 1320 heraufge¬ 
setzt werden. Für jedes der er¬ 
sten beiden Kinder werden IL 


zahlt, cinkoTkutiert werden mu^- rium die bisherige Al! 


te. Bekanntlich wird die Zulage der Bücber-Zulage für 


des Nationalversicberungsinsti—| ves Einkommen des A .. 
tut vom drittem Kind an be-!mers gehalten hat. 


steuert werden. 

Die höchste Steuergrenze, die 


Der geschäfisführende Gene-r rung die Post- und Telefonge- 
ralsekretär der Histadrut, Jeiu-jbühren und die Stadtverwaltun- 
ebam MnM, brachte bei einer; gen die Abgaben erhöht. 


Aussprache, zwischen den Vor¬ 
standsmitgliedern der Histadrut 
und den Ministem der Wirt¬ 
schaf feressorts seine Besorgnis 
über ein weiteres Anbalten der 
Teuerung zum Ansdiuck. 

Die Erleichterungen auf dem 
Gebiet der Einkommensteuer 
und der Pfiichtanleihen komme 
keineswegs d. Empfäogern nied¬ 
riger Geholter zugute. Die Nutz¬ 
nießer sind in der Hauptsache 
jene, die mehr als 3000 IL im 
Monat verdienen. Anch durch 
die ein ge schränkten Steuerbefrei¬ 
ungen für die Anschaffung von 
BerufslUeratur und für die Be¬ 
nutzung von Privatfahrzeugen 
sind in erster Linie die KJeinver» 
diener benachteiligt 

Die Teuerung wäh r e nd der 


Die Histadrut ist davon über¬ 
zeugt, da» die Arbdteransschüs- 
se sofortige Massnahmen der Re¬ 
gierung zur Bremsung einer wei¬ 
teren Teuerung fordern werden. 
Zumindest müsste die Regierung 
klar Und deutlich erklären, dass 
sie weitere Preiserhöhungen im 
Laufe dieses ganzen Jahres nicht 
bewilligen wird. Sie müsse dafür 


1320 anstatt bisher IL 1200 als 

Freibeträge gelten: für jedes wei- bisher 70 Prozent beträgt wird 
tere Kind IL 1260 anstatt des bis auf 63% herabgesetzt, 
bisher höheren Betrages von IL schliesst jedoch nicht die Kriegs- 
p] eichen Zeitraum um. 61% ver- 1320. Das Finanzm misten am er- anleihe ein. Die Berechnung er- 1 .den. 
teuett haben. Diese Preisaufsicht klärt hierzu, die Somme sei in 

werde sieb auch auf Wobnun-r -- . • 

gen erstrecken. Die Histadrut] . LESCSTER ROCKGANG | 
möge jedoch davon absehen. nn-j der VERKEHRSUNFÄLLE 


Hr Einkommen aus 
den soll mazim al 50% 
ein gehoben werden, 
men aus Aktien sollen 
künftig mit 25% best« 


Vor Aende 



gerechtfertigte Angriffe gegen] Bei insgesamt 1106 Verkehrson- | 


die Preisanfstchtsbebörde gutzn- [ fällen im Monat Februar waren 
heissen. 

Wotmbamntnlster Jeboschua 
Rabmowkz sprach sich ebenfalls 


für erae strenge Preisaufejchl 
ans. Er möchte von der Höta- 
drut eine detaDIierte Darstellung 


Sorge tragen, dass sich auch ihrer Lofanforderungen sehen. 


durch Erhöhung von Preisen für 
P.obstoffe, die ans dem Ausland 
kommen, keine Verteuerungen 
von lebenswichtigen Nahrungs¬ 
mitteln ergeben können. 

In Anbetracht der ungewissen 
Preissitnation der Gegenwart 
acht die Histadrut erhebliche! 
Schwierigkeiten bei der Frage der ’ 
Verlängerung der kollektiven • 


Fotafanatakkr Abaron Jarfw 
und Arbeftsnrinteter JizchaJc Ra¬ 
il in sowie die Generaldirektoren 
der Wirtschaftsramisterien nah¬ 
men ebenfalls an dieser Ausspra¬ 
che t#n. 


51 Todesopfer, 237 Schwerver- — 
letzte und 1277 leichter Ver- I 
letzte zu beklagen. ™ 

Gegenüber dem Monat Januar ■ 
ist ein leiebter Rückgang bei der | 
Zahl der. Verkehrsnnfalle um 
99r und bei der Zahl der be -18 
tioffenen Personen um 19% zu [I 
verzeichnen. In jenem Monat |— 
ereigneten sich 1204 Verkehrs- 
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Unfälle, bei denen 1859. Perso¬ 
nen verletzt wurden, davon 64 
tödlich und 297 schwer. 


Regierung unternimmt Sfrassenbauten 
im Grenzgebiet 


vergangenen beiden Monate [ Arbeitsabkommen. -Wer warte*.. • 
lässt durchaus bcfurchtea. dass veriiertT Das ist im allgemeinen ' Die Regierung hat beschlossen. ? ten zu bestimmen und festzulc- ' 
bis Ende dieses Jahres alles nm \ die Anffissung der Arbeitneb- ! die Strasscnbau-Arbehen im = gen. ob diese Aufträge in eige- 

! Grenzgebiet in Eigenregie, näm- ner Regie, durch Bauunteroeb- 


30—45^ teurer sein wird, er¬ 
klärte Msscbel. Er betrachtet es 
als bedrohliches Anzeichen, 
dass nicht nur die Nahrungsmit¬ 
tel teurer wurden, sondern auch 
die Bekleidung und die Schube. 
Zudem bat auch die Regk- 


H0TEL GALE KINERET, Tiberias 
sucht 


KOCH 

KUECHENLEITERIN 

EMPFANGS-ANGESTELLTE 


fRECEPTIONlSTj 


Bewerbungen mit Angabe des Lebenslaufs erbeten 
an POB 90. Tiberias. 


„DIE BEGEGNUNG” 

Verband zur Förderung israelisch-deutscher Kontakte 


Am Sonntag, den 24. März 1974. am 20 Uhr finde* im 
Bnej Brir Heim. Ester Hanisikastr. 7 lEcfce Rainesstr.) 
ein Vortrag sieh. 

Herr ERICH ROTTER Redakteur 'des wcstdeutsdien 
Rundfunk Köln spricht über das Thema: 


GELOBTES LAND — GELIEBTES LAND 
WARLM ES EINEN CHRISTEN NACH ISRAEL ZIEHT 
Gäste willkomnien. Unkosteubeitrag für 
NichtmitßHeder IL 230 


mcr. 


Fittanzmiiuster Finchas Sapir 
erwiderte, dass die letzte Ver« 
teueruugswelle hauptsächlich auf 
die Preiserhöhungen im Ausland 
znrücfezuführen sei, die sich auf 
mindestens 25% beliefen. Letzt- 
lieb haben auch diese Verteue¬ 
rungen eine Erhöhung der Städti¬ 
schen Abgaben mit sich gebracht 
Um zu einer Stabilisierung der 
Preise zu gelangen und eine 
weitere Teuerung zu verhüten,- 


lieh durch die ^Maaz” zu über¬ 
nehmen. Es soll auf diese Weise 
verhindert werd en , dass sich’ 
Privatunternehmer auf leichte 
Weise bereichern können. Die¬ 
ser Vorwurf war nach der 
Durchführung von Bauarbeiten 
im Rahmen der „Barferw-Linie H 
durch Privatunternehmer von 
verschiedenen Seiten erhoben 
worden. 

Diese Beschlussfassung hatte 


muss zuerst eine umfassende Ge- j nicht nur bei der Bauuntemeb- 
samtregelung gefunden werden, j mer-Zeutrale. sondern auch bei 
die sowohl die Löhne, düe Prei-; der Strasseabao-Abteilung von 
sc und die Abgaben in Ausgleich ; .Bold Bone"* lebhafte Erregung 
bringt- Unter dieser Vorausset- j ausgeßst Beide Körperschaften 
zung kann die Regierung versi- j haben steh mit einer dringenden; 
ehern, dass sieb lebenswichtige 1 Bitte um «ne klärende Ausspia- j 
Konsumguter nicht weiter rer-! che an AxbeitMninister Jcsiak} 
tsuern werden. Die Herabsetzung R?bb gewandt. Sie fühlen sich: 
c'er Erakommcnsteuer berück- • aus den ihnen bereits vom Ver- - • 


[ mer oder auf irgendeine andere 
Webe ausgeführt «erden sollen. 
Sie hatte sich für eine Auftrag- 
erteilang an die J*faaz” ent¬ 
schieden. weil dieser R eg i e rnngs- 
betrieb über aDe erforderlichen 
Ausrüstungen und Arbeitskräfte 
verfügt. 

Offenbar haben jedoch nicht 
ganz erfreuliche Exfahrungen mit 
den Bauunternehmern in der 
Vergangenheit diesen Regie- 
nmgsbeschloss begünstigt. 





Dm Serie von Gedeuksblocks (Preis EL 9*—) weiden i - 
Postfiliale der in t erna tionalen BriehaaikeaansstOInng , 
Salem 73* wahrend der Ausstellungstag» ■— vom 253/ 
2 A.74 einschliesslich — verkanft. 


t?*** 

dmtr- 

■ X -V«» 

ißßf dKU'lffSgggfr 


kleine 
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I Um den Sammlern den Erwerb diese' Ermnenmgs-B - ~ 
(gestempelt und ungestempelt) zn erleichtern, werden 
nur am Erscheinungstag auch an den ständigen Sehr. 

I des Philatelistendienstes verkauft: In Jerusalem, Tel-... 
Jafo, Haifa. Ejlat. AschkeJon. Beer Schewa, Tit. * 
Nafaaria. Natania, Afula, Rechowot, Kxrjax Schmona ~ .... 
| Ben-Gnrion-FInghafen (Lod). zusätzlich der Fostfüial 


AusstcHung. 


Klaviere — neu und ge- 

siebtigt bereits die Teuerungen ( tetdigongsusxnsteriuzn zngesagten J braucht Orgeln. Grosse Ans¬ 
and fordert von den Arbeitueb- Aufträgen verdrängt In Anbc - 1 wühl — gute Bedingungen. — 


I 


raern keinesfalls, von nun ao) bucht der Maierialprebe, die 
einen höheren realen Anteil Ä-j derzeit auf dem Markt gefor- 
res Einkommens als Steuer ab- j dert werden, können weder «So- 
zd fuhren, erklärte der Minister, lei Bone” noch die privaten Bau- 
Handels- und Ind us t ri e m inister j unternehmet mit dem Dumpmg- 
Chaim Bariew versicherte, dass i Angebot der JMaasT konksrrie- 


sein Ministerium eine strenge 
Preisaufeicbt führer. und Preäs- 
erhöhangen grundsätzlich nur 
billigen werden, wenn sieh die 
Rohstoffe verteuern. Die drei 
Teuerungszulagen, die während 
der letzten Zeit zngebilligt wur¬ 
den. betragen zusammen 31%, 
während sich die Rohstoffe -ün 


reu. 


Der Sprecher der JilfxaaP be¬ 
tont jedoch, da«» es sich bei 
diesen Arbeiten um Aufträge 
handelt, die von der Regierung 
fin anz ie rt werden müssen. Aas 
diesem Grunde steht auch der 
Regierung allein das Recht zu, 
flies db Zuteilung dieser Arbes- 


125, 


^Metink", Dize ag off Str. 
Telefon 220303. 

• *PUUpps? der Fachmann 
kauft grijraochte Möbel, Frip- 
daire, Televisionsgeräte, Erb¬ 
schaften Antiquitäten. Telefon 
876318; abtter 873223. 

* Wir zahlen IL £0 für die 
«Schalom -Briefmarken (mit An» 
hangsd). Wir kaufdt «och wei¬ 
terhin Ittad-Bttefmarken zu 
höchsten Preisenil »Mmkas Ha- 
bufim” Allenby 94 (Tiefge- 
sdhoss), TeL 615755. POB 4444, 
Td-Aviv. 


I 


I 


Nach dem Ersehe in engst ag fwährend der Dauer der' 
Stellung) werden die Erinnerungs-Blocks, soweit der V : • 
reicht, nur in der Postfiliale der Ausstellung in den Bi* " 
Hauma verkauft 


I 


Die Arbeitszeit der Filiale Ist folgende : 

Montag, (253.74) von 13.00 bis 22.00 

Freitag. (293.74) von 10.00 bis 13.00 

Moz. Schabbat (303.) von Scfaab.-Aosgang bis 22B0 
Dienstag. (2A74) von 10.00 bis 18.00. 

und an den anderen Tagen der Ausstellung 

von 10.00 Ws 224»! 
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Ne Kurden lehnen sich 
gegen den Irak auf 


ien im Norden des 
. wieder d» Waffen 
is der Glut latenten 
". zwischen den Berg- 
jnd der Zentra lr egie- 
' ,'agdad schlagen die 
jffencr Feindschaft 
Städten und grÖKo- 

- iften im aordiraki- 
. mmJ sind die waffen- 
. rden in die Berge 

. 'sn- 

. «alnmgsgebStjde dei 
Baath-Partei in Bag* 

* m Baath-Regime föt 
’-iar (800.000 Dollar) 

rden war, ist ohne 
- Bedeutung geHieben. 

1 ' he Zeitung „Al-taa- 
' - eumge des Irak noo- 
• che Meinungen 20 
igle, hat ihr Ersehen 

- eilt. Ihr Chefredafc- 
Taußk hat den 
verfassen und ist 

. torden gegangen, wie 
.. fische Intellektuelle, 
lad gute Posten ge- 
ten. Bei den Kahl* 

• a fehlen de drä kor« 
'-oister. Sie schickten 
-• fercedevwagen 300 

- zurück. 

null vollzog sich dei 
iga/if. In Scftamscha- 
rk Kirknk verwüste* 
>ohner das Kranken- 
, ic steh in die Beige 
. en Arzt nahmen äa 
mt. Das Standesamt, 
«3 die Polizeistation 
Brand gesteckt, dei 
«handelt, heisst e9 
1 mderbericht der Bej- 
ig „UOrient — Le 

rairegienmg in Bag- 
im Nordes des links 
mein Machtvakunm 
sen. In Kirknk resi- 
jonvenwnr .Chakd 
Mt BaatftM* jxnd che-^ 
der" geheim en' 
i. Dass er ein enger 
‘tes stellvertretenden 
zenden Saddam Hus- 
sfarken Mannes” des 
nes. ist, versteht sich 
er eines so vezantwor- 
Postens von selbst, 
te steht der Komman- 
Division, General 
•ftanbcbL Er hat be- 
970 Erfahrungen im 

* '■* ir I '-rvirat 0 Kurden gesam- 

! irPJ-F neagebi3dete Einheit 
- ’ Nfr*' anr über Panzer, 
über gepanzerte 
vom TJrp Aferaet- 
v^äfischen Verwaltnngs- 
;-^e Kreisstädte Erbfl, 
/j^und Dohut veriies- 
zjBbr Visuen ^ nrzEtn 
’^iner des. Regimes er- 
Müftärbubschrau- 
eänge- 
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von der Ar- 
verhindern, 
„Bäbrtfarttand" fallt 
der Hauptstadt des 
% . jjaai Erdölgebiets. 

_>e«>Dders in den knr- 
" ° ^Vo hn ge bk ten,' scharfe 
^‘änainnahmen ergriffen, 
a 5000 irakische Sol- 
en in e i nem Lager aus- 
Stadt in Bereitschaft, 
ßrferanlagea za schüt¬ 


tetet widersinnig, dass 
zwischen den mürtan- 
a tmd'der Regrenäg, 
inr zu leicht ein neuer 
eg werten kam, ansge- 
sa ist durch d. Profcfa- 
Antononrie Kurdistans, 
läiz. fristgerecht genau 
utth dem Antonomie- 
en von 1970, bot 
ident Hassan al Bata¬ 
ten die ^Selbstverwal- 
Rabroen der Einheit 
blik Irak" an. Unmit- 
rsuf verschärfte Sad- 
aem das Angebot zu 
{ vierzehn Tage befri- 
Dhzmatum. Bantuns 

£ Demokratische Par- 
t das Geschenk zu¬ 
eine vergiftete Fracht. 


den Seiten wett auseinander. Die 
irakische Regierung vriü der Be¬ 
grenzung des Gebietes die Ergeb¬ 
nisse der Volkszählung von 1957 
zugrunde legen, die nicht mehr 
ab 800000 Kurden im Irak er¬ 
mittelte. Kurdische Politiker be¬ 
haupten dage g en , dass ihre 
Volksgruppe 2 bis 23 Millionen 
Menschen umfasse. Das sind 20 
bin 25 Prozent der 93 Millionen 
Staatsbürger des Iraks. 

In den vier Jahren, die seit 
dem Ende des letzten Kurden¬ 
kriegs im Irak vergangen «md , 
hat es die Regierung fa Bagdad 
vermieden, ihre 15)70 gegenüber 
den Kurden abgegebene Zusage 
Sr eine neue Volkszählung zn 
erfüllen. Denn nach Bagdader 
Auffassung haben die Ölfelder 
von Kirkns und Mossnl ausser¬ 
halb des Kcrfengebietes zu bid- 
ben. Die Befürworter eines auto¬ 
nomen Kurfeustaats sehen Kir¬ 
knk mit seiner Raffinerie ab ihre 
künftige Hauptstadt an. nicht 
das unbedeutende Erb3. Sie wol¬ 
len sich auch nicht mit einem 
Anteil von 12 Prozent des Staats¬ 
haushalts «bspeisen lassen. 

Der Korfeafuhrer Barzani und 
seine Anhänger setzen für diesen 
Anspruch aufs Spiel, was sie in 
den vergangenen vier Jahren er¬ 
reicht hatten. Und das ist mehr, 
ab die kurdischen Minderheiten 
in Iran, in der Türkei, in Sy¬ 
rien oder in der Sowjetunion 
durchsetzen konnten: eine kur¬ 


disch kontrollierte Verwaltung, gebiet ein und zerstörten nach 


die Anerkennung der 21000 
Mann starken Partisanen-Armee 
Barzanis, der „Perschmerga” als 
Gre nz t ra p pe, Schulen und Kran¬ 
kenhäuser und ein neues Stxaa- 
sermetz, d*a jetzt freilich der ira¬ 
kischen Armee zugute kommen 
wird. 

Das Bagdader Regime hat den 
Kurden ffeüxcb ständig neuen 
Anlass zn Misstrauen gegeben 


Auf den 70}ährigen Barzani sind 
mindestens zwei Anschläge un¬ 
ternommen worden, bei denen 
der inzwischen selbst nmgebracb- 
te irafiriacbe Geheimdienstchef 
und der neue Militärbefehlshaber 
im Norden ihre Hand ita Spiel 
hatten. Durch <& Verstaatli¬ 
chung der Iraq Petroleum Com¬ 
pany im Sommer 1972 sahen 
steh die Karden um einträgliche 
„Schutzgebühren.” gebracht, die 
die britische Gesellschaft an sie 
entrichtete. Im Ja li 19 73 wei¬ 
gerte sich die „Kurdische Demo¬ 
kratische Partei" Barzanis, der 
„Nationalen Front** des Baath 
und der moskautrenen Kommu¬ 
nisten beizutreten, weil der Zu¬ 
sammenschluss dieser baden 
Parteien nur eine Fassade dar¬ 
stelle, die das Macbtmonopol der 
Baath-Partei kaschieren solle. 

Von den B18tc ntra.m il en des 
März 1970 war im vergangenen 
Herbst nichts mehr übrig. Ende 
September marschierten zwei ira¬ 
kische Regimenter me Kurdett- 


kradischen Angaben zehn Dör¬ 
fer. Anfang Oktober besetzte die 
Armee mürtS rische Stellungen 
der Kurden, die ent nach mehr¬ 
tägigen Kämpfen znrückerobert 
wurden- Gleichzeitig sollten 
zwölf Kurdendorfer «zn ManÖ- 
veszweckeri” geräu mt werden. 
Nach einem scharfen Protest 
bahn Staatspräsidenten wurde 
die Aktion abgeblasen. 

Zwei Tage nach Ausbruch des 
vierten arabisch-israelischen Krie¬ 
ges sah rieh das Regime zum 
Fml entwr genörig f , mr» einen 

Teil der im Norden stationierten 
Truppen aa die syrische Front 
schicken zn können. Während 


die Korden das Stfllhaltcabkottir 
men respektierten, wurden sie 
von der Zeutralregierung in Bag¬ 
dad als „fünfte Kolonne” des 
Imperialismus und Zionismus 
verdächtigt. Mitte Oktober lud 
Saddam Hussein 300 „unabhän¬ 
gige” Kurden nach Bagdad ein, 
mu mit ihnen über Baath- 
Modeü für die Autonomie zn 
beraten. Etwa 100 Dissidenten 
kamen. Barzani und der rechte 
Flügel seiner Partei rächten sich 
durch eine Verfolgung von 
Jcommnmstischen Eleme n ten” in 
ihrem Machtbereich. Der Winter 
machte mürrische Operationen 
in den kurdiseben Bergen un¬ 
möglich. Mit dem Frühjahr kehr¬ 
te auch die Gefahr blutiger Ver¬ 
wicklungen wieder. 


Gadafi bestellte Nationaltracht in Rom 


Unter Hunderten von Anzei¬ 
gen m enter röm is c he n Zeitung 
fand die folgende kann» Be¬ 
achtung »Difc sorbische Repu¬ 
blik Libyen lädt Modeschöpfer 
ein, sich r> einem Wettbewerb 
zum Entwurf einer arabisch-mo¬ 
hammedanischen Nationaltracht 
für Männer und Frauen ZU be¬ 
teiligen**. 

Ausserdem stand in der Anzei¬ 
ge: Die Tracht muss originell 
sein und die folgenden Anforde¬ 
rungen erfüllen: 

★ Sie muss der mohammerta- 


mseben Moral angepasst sein; 

* Sie muss dem heutigen Zeit¬ 
geist entsprechen: 

k Sie muss den nationalen 
arabischen Charakter verkörpern; 

* Sie muss den Bedürfnissen 
arbeitender Frauen entsprechen. 

„Eingaben sind dem Presseat¬ 
tache der libyschen Botschaft in 
Rom zn überreichen. Der erste, 
zweite und dritte Preis beträgt 
10.000, 7000 und 5000 libysche 
Dinare." 

Soweit der Anzeigemext. 

Als der Presseattache nach nä¬ 
heren Einzelbriten gefragt wur¬ 
de, bezeichnte er die Sache als 
ein „historisches Ereginis” für 
sein Land. Er erklärte: „Italie¬ 
nische Modeschöpfer sollen für 
Libyen eine Nationaltracht kre¬ 
ieren, so etwas gab es bisher 
noch in keinem einzigen arabi¬ 
schen Land. Dies ist wie die Er¬ 
findung einer Natiana’hymne 
oder einer Flagge. Ausser dem 
Geldpreis wird der Sieger ausser¬ 


Vor Aenderongen innerhalb der Arbeitspartei 


Die Arbeitspartei, die sich seit 
Monaten in einer der ernstesten 
Krisen seit ihrer Gründung be¬ 
findet, wird sich nicht länger mit 
Protesten und Versammlungen 
einiger Splittergruppen ihrer ei¬ 
genen Parteigenossen abfiriden 
können. Allerdings wird (Sc Par¬ 
tei nicht nach dem Beispiel kom¬ 
munistischer Or g a nisat ion en 
vorgehen, sondern zuerst alles 


, r V 

il l'* na’flÜn ach vonjtreibenden Kraft bei der Er- 


vers u e b en, um durch Änderun¬ 
gen einiger prinzipieller Be¬ 
schlüsse ans der „Vor-Oktober 
Periode” die Gemüter za be¬ 
schwichtigen. Dies wurde bereits 
bei Wochenbegron nach einer 
Sitzung des Sekretariates der 
Partei bekannt, ab (Be Ver¬ 
sammlung einiger- aufsässiger 
Intellektuellen" erörtert worden 
war. „Der Name unserer Bewe¬ 
gung ist von dieser Gruppe miss¬ 
braucht worden”, hies es in 
dem Beschloss des Sekretariates, 
welches beschloss, nach Ablauf 
eines Monats, also nach den Pes- 
sach-Feiertagen. erneut zu einer 
Besprechung znsammenzutreten. 
tun diese Frage aufzurollen. 

Wir sind daran interessiert, 
dass diese Kreise zu einer ideolo¬ 
gischen Verbesserung unserer 
Partei beitragen", hiess es des 
weiteren. 

Eine der Persönlichkeiten, die 
in diesem „Sanbermacben” eine 
wichtige Rolle spielen wird, ist 
der „starke Mann aus Haifa”, 
Josef Alraogi. der die grösste, 
aber nicht die einflussreichste 
Ortsgruppe der Partei fuhrt. In 
PrivstgesprSchen Hess Almogi 
bereits durcbblicken. worin seine 
Absichten bestehen. Almogi 
fühlt sich durch die Ausschal¬ 
tung Mosche Bar-An» bestärkt 
Bar-Am gesellt sich zu denjeni¬ 
gen ehemals sehr treuen Partei¬ 
mitgliedern, die vielleicht mehr 
Schaden als Map am oder Jiz- 
chak Ben-Aharon in der Partei 
stiften könnten. Also muss Bar- 
Am besänftigt werden. 

Es wird sehr befürchtet dass 

die ersten Veröffentlichungen 
des Agranat-Ausscb osses über 
die Unzulänglichkeiten -vor und 
im Oktober-Krieg- die interne 
Lage der Partes weiterhin ver¬ 
schärfen dürften Aus vielen Lan¬ 
deskreisen haben ach Parteimit¬ 
glieder an Almogi mit der Bitte 
um Intervention gewandt Jeru¬ 
salem wffl sich mit Haifa zur 




eben Regierung hinter- 
Deun in der emschri- 
: rage> welche Grenzen 
tige kurdische Verwal¬ 
tet erhalten solL klaffen 


oeuerung im Parteiapparat ver¬ 
binden und verbünden. Jerusa¬ 
lem und Haifa ist über d» He- 
bütert Beide Zweigsstetlen wol¬ 
len ein Gegenjuwfcht zu dem 


hten und Ziele der bei- „Gcscb" Schrajra Netzers und 


KEIN PUTZ FOER SPLITTERGRUPPEN 


Jeboscbua Rabinowitz schaffen. 
Mosche Bar-Am wirf in di eser 
Hinsicht sehr g e r n e mit Josef 
Almogi Zusammenarbeiten. 

Was SOU jedoch uwt e mr« n mew 
werfen, um der Parteikrise ent- 
gegenzutreten? In erster Lime 
denkt Almogi daran, die «nf e r . 
nen giosaeu Fraktionen „Rafi, 
Achdut Haawoda und Mapai 
zu liquidieren. Dies war vor der 
Regierungsbildung nicht möglich, 
soll jedoch sehr bald aktuell 
werfen. In Haifa selbst beste¬ 
hen zn diesem Thema Gegen- 
gemoniebestrebung Tel Avrvs er¬ 
setze zwischen dem dortigen 
Orts gru ppe n sefaetär M. Wert- 
roan und Almogi. -Wertman ge¬ 
bärdet rieh „links”, während Al¬ 
mogi auf dem Höhepunkt der 
Koalitionskrise dazu neigte, die 
Bildung einer nationalen Regie¬ 
rung zn befürworten. Diese Hal¬ 
tung bat rieh anch innerhalb der 
Haifaer Ortsgrupp e ausgewirkt 
Wertman gilt als treuer Anhän¬ 
ger Pinchas Sapirs. Aber die He¬ 
gemonie Ahnogis Esst sich in 
Haifa nicht bestreiten. 

Diese Tage wird in der Hai¬ 
faer O rt sg ruppe sehr eifrig und 
hitzig „unsere Haftung inner¬ 
halb der Partei” diskutiert Man 
denkt sogar daran, in dieser 
Hinsicht Fühlung mit anderen 
Ortsgruppen neben der grossen 
Or ts gr up pe Jerusalems aufzxmeb- 
men. Josef Almogi wirf sieh 
sein Jlitrederecht” nicht neh¬ 
men lassen, strebt jedoch keine 
Spaltung in der Partei an, (Be 
er zu einem neuen wirkungsvol¬ 
len Instrument und zu einer 
„Waffe der Arijertersdiafir um¬ 
schmieden will. Während der 
Koalrrioas v gt h andlungen batte 
er bereits zur Genüge bewiesen, 
dass er grossen Einfluss hat und 
bei allen wichtigen Entscheidun¬ 
gen gefragt werden muss. 

Ob er jedoch tatsächlich (Be 

or ganisat o ris che und ideologi¬ 
sche Umformung der Partei 
übernehmen wird, dürfte sich 
erst fn einigen Wochen zogen. 
Almogi hatte die Mitgl i edsc h aft 
im Kabinett mit der Begründung 
abgelehnt er sei genügend im 
Haifaer Stadtrat beschäftigt Ob 
er jetzt plötztich für noch wich¬ 
tigere Aufgaben innerhalb -der 
Partei Zeit finden wird, lässt 
sich schwerlich Voraussagen. Je¬ 
denfalls kann man einer um» 


teifuhnmg yjird zugunsten eines 
t Teils der aufstrebenden jungen 
Führerschicht die Bänke räumen 
müssen, wenn die Bewegun 
.wälzenden Änderung im Partei; anch in Zukunft regierende Par- 
apparat entgegensehen. Die Par- tri des Landes Weihen wUL 


Von AWIGDOR YESHA 


dem die EhrenbürgersSbaft Li¬ 
byens erhalten und sein Name 
wird zu hohen Ehren und Ruhm 
gelangen.” 

Das traditionelle Kleid, das 
die Libyer zu tragen gewohnt 
sind, bezrichnete der Presseatta¬ 
che als „ein Kleid, das nicht spe¬ 
zifisch libysch ist”, und erläuter¬ 
te: f Unsere Kleider sind das Er¬ 
gebnis vieler ausländischer Ein¬ 
flüsse, infolge der vicvjn Fremd- 
erobenmgen, die Libyen durch- 
gemacht hat. Besonders erkenn¬ 
bar sind die Einflüsse der ita- 
Beniscben, britischen, spanischen 
und der vandalischen Eroberer. 
Der „Fez” und der Turban sind 
Ueberbleibsel ans der Zeit der 
Türken, Und der „Bar akan " ist 
eine Mischung aus nahöstlicher 
Kleidung und lokaler Schneider- 
knnst, mit Einfinssen des antiken 
Roms. Heutzutage ist es schwer, 
ein arabisches Land anhand sei¬ 
ner Nationaltracht zn erkennen. 
Von Marokko Ws nach dem Li¬ 
banon ähneh. rieh die nationale 
Kleidung. Daher haben wir be¬ 
schlossen, diesen Zustand abzu¬ 
schaffen, und unsere Republik 
muss Kleider haben, die das Er¬ 
lebnis eines unabhängigen Staa> 
tes zum Ausdruck bringen. 

Die S chaff ung einer National¬ 
tracht t,t ein sehr wichtiges Er¬ 
eignis, and die Regierung wird 
das Tragen dieser Tracht unter 
der Bevölkerung, wenn nötig so¬ 
gar mit gesetzlichen Mitteln, för¬ 
dern. 

Ausserdem wurde erklärt, die 
Entscheidung über die Veranstal¬ 
tung dieses Wettbewerbs sei vom 
libyschen Revolutxnwrat getrof¬ 
fen worden. Der Presseattache 
fügte hinzu: „Die Jury, die die 
eingereichtea Vorschläge beur¬ 
teilen soC. wirf unter dem Vor¬ 
sitz von Kolonel Gadafi tagen. 
Ausserdem wirf sie rieh ans Re- 
giemngsmitgh'edern und einigen 


libyschen Damen zwsammeoset- 
zen.“ 

„Wir haben ein Kleidungs¬ 
stück für Männer and Franca 
bestellt. Der Präsident und seine 
Frau werden dieses Kleid als 
Erste anJegea, und nachdem es 
angenommen ist, wird es Pflicht 
sein, es bei atlaw öffentlichen 
Anlässen in Libyen und im Aus¬ 
land zu tragen. Den Modeschöp¬ 
fern steht es natürlich frei, die 
Entwürfe ganz nach ihrem Be¬ 
heben zu gestalten, aber sie müs¬ 
sen darauf achten, dass das Kleid 
bequem ist und nicht gegen die 

mohammedanische Moral und 
die nationaler Branche vorstösst. 
Den Frauen werden wir natür¬ 
lich kein tiefes Deoollete oder 
Mrü-Lange gestatten. Hosen 
sind erlaubt, vorausgesetzt, sie 
werfen von einem Sock über¬ 
deckt”. 

Bisher haben 25 italienische 
ModeUjsten ihre Vorschläge sin¬ 
ge reicht Noch in diesem Monat 
fahren sie nach Tripolis als Gä¬ 
ste der libyschen Regierung. Je¬ 
der Modeschöpfer darf eisen 
Dressman und ein Mannequin 
mitbringen. Später darf dann 
vielleicht sogar eine libysche Stu¬ 
dentin als Mannequin aaftreten. 

Und warum wirf dieser Wett¬ 
bewerb aasgerechnet in Italien 
veranstaltet? 

Die Antwort: „Weil Italien gu¬ 
te Beziehungen zur arabischen 
Welt unterhält und we3 es ein 
freundschaftlich gesinntes Land 
ist, und gute Beziehungen kön¬ 
nen dnreh solche Initiativen im¬ 
mer noch verbessert werden. 
Mehr noch, wir sind voller Be¬ 
wunderung für die italienischen 
Modeschöpfer. Wir hielten in 
Tripolis italienische Modeschau¬ 
en, die grossen Erfolg hatten. 
Aber wenn dieser Wettbewerb 
nicht die gewünschten Ergebnis¬ 
se bringt, so werfen wir ihn in 
Frankreich oder England veran¬ 
stalten'’. 


EINS ZWEI DREI 
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EBAL - DER BERG DES FLUCHES 


Im letzten Bach der Thora 
werden Anweisungen gegeben, 
wie sich Volk and seine Füh¬ 
rer za verhalten haben, wenn 
sie den Jordan überschreiten wer¬ 
den (5. Mos., Kap. 27). In dem 
Tal. wo seit Urzeiten die Stadt 
Scb'ehern liegt, in der sich schon 
Abram niedergelassen hatte (1. 
Mo- 12/6), der Stammvater Ab¬ 
raham, der seinen Namen da¬ 
mals noch verkürzt führt, soll 
sich das Volk in zwei Gruppen 
aufstellen: sechs Stämme. Simon, 
Levi, Juda, Isaschar, Joseph und 
Benjamin auf oder an den Hän¬ 
gen des südlichen Berges, dem 
Gerisim, von dem der Segen ge¬ 
sprochen wird, die anderen. Rü¬ 
ben, Gad, Ascher, Scbulon, Dan, 
Naphtali im Norden, am Ebal, 
auf dem ein steinerner Altar er¬ 
richtet und ein Dankopfer ge¬ 
schlachtet werden soll, dass das 
Volk „esse und fröhlich sei". 
Die Leviten erhalten die 
Aufgabe, den versammelten 
Stamm esan gehörigen die „Le 
viten" zu lesen, ihnen 
die Gesetze vorzubalten. Din 
ge zu fordern und zu verbie¬ 
ten, die scheinbar in den langen 
Jahren des Nomadenlebens über- 
handgenommen haben, ihnen ei¬ 
nen neuen Sittenkodex zu geben. 

Aus dem. was verboten und 
verflucht wird, lernen wir, dass 
es die wandernden Stämme mit 
dem Geboten und Verboten der 
ersten Bücher der Schrift nicht 
besonders ernst genommen ha¬ 
ben. dass sie scheinbar in Ver¬ 
gessenheit geraten waren. Auf 
dem Ebal soll so etwas wie 
eine 2. Gesetzgebung dnrehge- 
spielt werden, bevor die Stämme 
das Land besiedeln, und sich 
häuslich niederlassen. Die Szene 
zwischen dem 940 Meter hohen 
Ebal und dem SSO Meter hohen 
Gerisim, den zwei freistehenden 
Bergspitzen als Hintergrund, ist 
gewaltiger gestellt als viele Jahre 
vorher in der'Wüste, wo der 
„Berg Gottes’* ein unbestimmter 
Begriff bleiben sollte, ein Ort 
. den man nicht wieder finden soll. 


mn ihn zum Heiligtum zn erklä¬ 


ren. Im Sinai gebiet ist man zeit¬ 
weilig, hier im Lande siedelt 
man, und da werden die geogra¬ 
phischen Namen und Punkte be¬ 
stimmt und bezeichnet 
Den Leviten wird auf gegeben, 
die Gesetze in das Tal zu rufen, 
die das Volk mit „Amen" zu be¬ 
stätigen hat Es sind Verbote, die 
vom Ebai verkündet werden, die 
den Fluch ab Strafe verspredien: 
„Verflucht sei..." so beginnen 
die Sätze. Verflucht sei, wer Göt¬ 
zen herstellt..., wer Vater und 
Mutter nicht ehrt.. - wer die 
Grenzen seines Nachbarn einengt 
(Felder bearbeitet die ihm nicht 
gehören)... einen Blinden auf 
falschem Wege fuhrt.. „ das 
Recht des Fremden, der Waisen 
und Witwen beugt.. -, der_ mit 
der Frau seines Vaters schläft-, 
mit irgendeinem Tier.. „ mit der 
Schwester.. „ mit der Schwie¬ 
germutter _. der seinen Näch¬ 

sten heimlich erschlägt..., der 
Bestechung annimmt, am un¬ 
schuldiges Blut zn vergiessen... 
Die zwölf Forderungen werden 
mit dem Finch abgeschlossen 
der den trifft der die Worte 
dieses Gesetzes nicht erfüllt und 
nicht danach handelt Einerecht 
aufregende Liste. Das folgende 
Kapitel bringt den Segen für 
jene, die die Stimme des Ewigen 
hören und seine Gesetre erfül¬ 
len. 


viten verkünden genau, nach den 


szenischen Anordnungen und 
Rcjäeanmertungen, d. einige Sä¬ 
ten vorher in der Schrift ange¬ 
geben worden sind. 


Hänge schmücken, keine Reste 


1 Seit diesem immerhin lange 
zurückliegenden Ereignis trägt 
der Ebal den Namen „Berg des 
Fluches", so ist er in die Legen¬ 
de eingegangen, und der gegen¬ 
überliegende Gerisim güt ab der 
„Berg des Segens". Das ging 
soweit, dass die bibelfesten Eng¬ 
länder in der Mandatszeit Auf¬ 
forstungsarbeiten nur auf den 
Gerisim durchführen und den 
Ebal bis auf vereinzelte Baume, 
die die Natur hin gesetzt hat, ve¬ 
getationslos lassen. Nach der 
Regenzeit weiden wenige Schaf¬ 
herden. die Gräser und Unkraut 
ausrupfen. Die Samaritaner ver¬ 
legen in ihren Erzählungen alle 
Berichte der Bibel auf den Geri- 
sim. auf den „Heiligen Berg , 
angefangen von dem Gan Eden, 
wo sie die Treppen zeigen, über 
die Adam und Eva vertrieben 
werden. Obre d. Bindung Isaaks, 
der „Opferung", bis zum Opfer¬ 
altar Joboscbnas. 


alter oder neuerer Siedlungen, 
irgendwo hat man Steine gebro¬ 
chen, die man ab Baumaterial 
in der Stadt benutzt, aus rohen 
Natursteinen sind einige runde 
Steinmauern auf gestellt, die den 
Herden Schutz gegen die schar¬ 
fen Winde bieten sollen. Erst 
nach länge:; cm Weg erreicht man 
an den nach Noidosten abfallen¬ 
den Hängen d- erst« terrpssierten 
Felder mit spür fiebern, Getrei¬ 
deanbau, die zahlreicher werden, 
je tiefer man kommt. Bald ste¬ 
hen die ersten Ofivenbäume. Im 
Tal wird der Aubau intensiver, 
dor Mandelbaum benscht vor, 
aber wir haben das Gebiet des 
Ebai verlassen. Die Natur hat 
ihr Büd verändert, Bergbäche 
und Quellen, Ajn Bidan. Die vo-j 
getationsreichen Täler laden zum j 

T,-_i_ Atur A iifmi i n UM 


DAS WORT HAT 



Ansicht nach wäre das Einord- 
nungsnrinJsterium überflüssig, die 
Sochnut könnte das übern ehmen- 
Und welches Land hat noch em 
roUzeiministerium? Das einzige, 
was längst fällig war, ist die Er¬ 
richtung des Informationsmmi- 


NÖCH EINMAL „DIE 
OPFERUNG ABRAHAMS* 

Tel-Aviv besitzt nicht vid an 
Natarschönheiten, obwohl es 
am Mittelmeer liegt, aber zu den 
von Menschenhand verfassten 
.„Schönheiten Tel-Aviv^ gehört 
das Kulturzentrum mit --dem' 

Konzertsaal auf den Namen Fred 
Mann, die H&bzma und der Gan 
Jaakow. Wie konnte es sein, da» • 
man unseren „Kultnrtempel"; Donnerstag na«*t b* 


stcriona, aber wozu da 
ministerium ausserdem, 
fonnations-DeparCmeut 

muss, verstehe ich mc^«; 
wird es wiede zur UeV 
düng der Komrrtenz 
Und mit welchem Re 
ten die Frommen vier 
wenn sie bei den -Wa 
Sätze verloren haben? 

Fritz Matt 



(Hechal Hatarfaut) durch ein 
Machwerk' ans Gips entheiligte, 
das nichts seinesgleichen anfzu- 
weisea hat? Die Geschmäcker 
sind zwar verschieden, aber die¬ 
ses „Kunstwerk" beleidigt jeden 
Schönheit*- und Kunstsinn. 

ABuy Robert, Tel-Aviv 


„MOSCHE DAYAN" 

Zn dem Leserbrief (Ihre Zei- 


getaüOTBreicoen laicri^^u, b* 

Picknick em. an der Antostrasse _ ™ ’ . 


steht zwischen den kleinen Bä¬ 
chen ein Caffehans, die kahlen 
Hänge der „Bergs des Flaches" 
sind vergessen. 


Den von Johoschua geführten 
Stämmen gelingt es. nach dem 
Durchbruch bei Jericho und der 
Eroberung der Stadt Ai ohne 


Einer der Gründe, warum der ; 
Ebal niemals besiedelt worden' 
ist, liegt in dem Fehlen von 
Quellen und Brunnen, die an den 
Hängen des Gerisim vorhanden 
sind. Bis heute führt noch keine 


Desr Ebal liegt ausserhalb der 
Touristenatlra ktion. Nur selten 
verlaufen sich einzelne Wanderer 
auf den kühlen Höhen. Der 
„Berg des Fluches” sollte nach 
der biblischen Tradition so etwas 
wie em „Heiliger Berg" werden 
mit einem Altar und der Geset- 
zeskündignng. zusammen mit 


sind. Bis heute führt noch keine j gegenüberliegenden Gerisim 
Strasse auf den Berg. Von den j der Hintergrund der gewaltigen 
letzten Hausern der Stadt; Aber das Gesetz stellt 

Nablus, die sich an dem Felsen Forderungen, es verlässt d. 
ansbreitet, muss man schmale j y^^bten. die es nicht einhal- 
Pfade suchen, um mehr od 61 "' Jen Gebiet ist nach der 


merken, dass der Schreiber des 
Briefes ansciv’nend nicht weise, 
was am 6. Oktober geschehen ist. 
Wir haben »riebt nur 2500 unse¬ 
rer besten Söhne verlören, son¬ 
dern auch em Stück Sinai und 
stehen mm vor dem Golan-Ans- 
rerkanf. 

An einem grossen Unglück 
sind die Vera n tw o rtlichen schuld, 
die um in die katastrophale Si¬ 
tuation gebracht haben. Wenn 
ein ‘ Privater solche Sachen ma-. 
dien würde, wäre er längst.ge-! 


fcroDerung ocr oiuui m 1 * — — - . neu. uas ueoiw m u*v.u w* 

Widerstand das Gebiet der Stadt weniger mühelos herautzukiet-» Tentmg rfes Reiches in Israel ge- 
- ’■— — tero, wobei man immer die herr -1 - ... —— — 


Sch’chem zu erreichen, wo 
scheinbar semitische Stämme 
siedeln, die sich mit den Isracl- 
stämmen verbünden. Johoschua 
versammelt, wir ihm geheissen, 
die Gruppen an den Berghängen, 


legen, und die Tradition ist von 
Juda ans entwickelt worden. So 
I schleppt .der Ebal das Attribut 


liebe Siebt bewundert, die bis 
tarn Mittrimeer reicht, und das_ 

luftige und kühle Klima geniessi, j die Geschichte, unbesie- 

_ das man in fa* lausend vegetationslos, ein kahler 

die Gruppen an den BergbängenJ Höhe vorfindet. Auf dem „Berg. bis in unsere Tage... 
errichtet den Altar auf dem Ebal.! des Flaches" findet nmn kaam 
schreibt das Gesetz auf die Stei-1 eine der im Lande so_beliebten 
ne und lässt «s dun* die Ia-I Bergblumen, die nn Frühjahr die 


King George 72, Tel. 286 ™J ; 
Ben Jehuda 183, TeL 242474; 
Jehuda Halevy 67, TeL 612 474. 

Gan und Umgebung: 
Jabotimty 41, TeL 731874. 
Bne) Brak: Wie Ramat Gan. 
UwJta and Umgebung: Ne¬ 
ve Magen, Merkas Mischari. 

Bat Jam: Balfour 9. 

Chol ob: Sokolow 68. 

Natanhu Herzl 2, TeL 28656. 
Beer Sdiewas „Jona". 
Tel-Aviv: Dr. Har Even, Ep- 
jteinstr. 6, TeL 44?28l. 

Minen David Adam; Arzte 
Nachtdienst. T .-*— Tel. 614333 
oder 101 von 8 TT> r abends bis 
7 Uhr morgens. 

Bimst ChoHm „MaccabT. 

101, Gosch 


abends bis 7 Uhr früh, 
losch (Kiuder), Wdzm 
Grwabum- Tel. 72162 
Neve Amal, Ramat ! 
Mitteil trug im Snif 
MDA, TeL 2333. w 
abends bis 7 Uhr mor 



■ . !a* ‘-4 


Dimttrl kommt nach ' 

Ende dieses Monat 
bekannte Pantomin 
Dimitri, der anch i - 
Akrobat und Musik 
zu einer Serie von At - 
im ganzen Land z. 
kommen. 

Dimitri wurde 1931.. 
in der Schweiz als 
Künstlerehepaares ge 
lernte an seinem Get 


^! *Bern Musik, Balls 

5 £ mda! Äs—- D ”“ b * 

nfcu MDA, Tel. 23333: Bat 
Jam: MDA. Tel. 86:-33; Choton 
MDA. Tel. 843132; Pefach Tik- 
MDA, Td. 912333: Zfat: 



flogen, wenn nicht sogar im Ge¬ 


fängnis. Ich glaube, alle haben 
nur Angst, ihr „Bänkl" zu ver¬ 
lieren und lassen keinen Neuen 
in ihre Mitte. 

M. Isaac. Jerusalem 


24 MINISTER IN DER 
NEUEN REGIERUNG 

Herr Sapir predigt Immer, 
man solle sparen und dabei wird 
die Regierung immer grösser, 
keiner will resignieren, dabei 
sind die meisten unserer Mini¬ 
ster bereits, pensionsreif. Meiner 


MDA, ToL 101; Rechowot 


MDA. TeL 951333- Rfecbou Lä- 
ztom MDA, TeL 942333; Heiz- 
fim MDA, TeL 981333: Haifa: 
MDA. Tvl. 101; Jerusalem: 
MDA. T«L 101. 


Knpat Chölira Merfeast: 

8 Uhr abends bte 7 Uhr mor¬ 
gens; MDA, TeL 101: Dr. Watts, 

Allenbjar. 50, Tel. 50888 (nur 
taesübe*); Dr. Marc Dona, Ha- — - 

chasmonaimstr. 4. TeL 248228. Publikum.sehr. Die 
Ramat Gau, Ghra**flm ondlvon Dr. Gmnsn ft 
Boel Br de MDA. KagHgal-|Nachman Ben-Ami 
str. 42, Td. 781111 von 8 Uhr*'waren voller Lob. 


Paris, wo er zunächs 
ne Decroas lernte « 
bei Marcel Marceau ' 
Ense mble er später" 
wurde. Wegen seiner 
be znm ZJrtar« erier 
das „Clown-Fach" - 
Maisse in Zürich. 

Im Jahre 1959 be : 

Emzelprogrammen t 

grossem Erfolg in c 
in Deutschland, Östt 
land, Belgien, Frau . 
lien und- der Tsche . 
auf. 196? besuchte 
Israel und begeister 


... 

»c«l 

vyBKAaJ Sprite- Ä." 

. Wirf- 

Müf*jüb.. 
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, rA&Sl 

• - 1 







KINOPROGRAMM 


Last of 


TEL-AVIV 

ALLENBY: The 
Arden» Lrvera 
BEN JEHUDA: The First Cirde 
CINEMA ONE Wart until 
Dark 

CINERAMA. Mldnigfet Man 
CHEN: Bozcar Berta 
DEKED The Bridg? on tb« Ri¬ 
ver Kwai 

ESTHER: Magnnm Force 
DRTVE-IN; 7.15 Tbe One-M'l- 
lion Duck (Wart Disney); 9 J0 
What the Peeper saw 
GAT: Pete'n Tülie 
GORDON: Le Grand Blond 
Avec Une Chaussure Noire 
HOD: Oasis of Fear 
UMOR: Cty Ligbts (Charly 
Chaplin) 

MAXIM: Tfc»* Legend of Reil 
House 

MOGPAB1: The 0ectra Glkfc 
in Blnc 

ORDAN: Take ihc Money and 
Run 

OPHIR: 4 Dämenskm* of Greta 
PARIS: Gnmshoe 
PEER: A Touch e«f Claa* 
STUDIO: Bananen 
TEL-AVJV: R«bbi Yaeob 
TCHELET: Harold and Maude 
ZAFON- n ur Miss Fred 



rg> Droemcrsche Verlagsan stalt Th. Knanr Nacbf. 

: 3 


RAMAT GAN 

Kin- LIU v 4 0T 11» Dwarf 
wrth the Seven Giants; 7.15 
P.30: Traftsirent de cboc 


WORIN GEHT MAN? 


WOHIN Sic auch Lbnw 
gehen, verlangen Sie überall 
TEEA KAFFEE. Er ist 
der Beste 



Die Sternbahnen der Alleen und Chausseen wer¬ 
den geschnitten von einem komrlizierten Netz 
tisch angelegter Strassen. Grosse Quadrate and m 
kleinere unterteilt, in die „Gruppen , 
wieder in rechten Winkeln zueinander, unzählige We¬ 
ge laufen. Die Gruppen batte man stets jmt wm 
Buchstaben und einer Zahl gekennzeichnet, die Un¬ 
terteilungen desgleichen. . ^ - 

Ein Glück, dass ich mit Ketten fahre .dachte Cto- 
ron. Nach den katastrophalen Schneefallen der letz¬ 
ten Ta«n: war es offenbar nur unter grössten An¬ 
strengungen gelungen, wenigstens die viele 
langen Hauptalleen und -Chausseen zu raumen. i*e 
Nebenstrassen und alle Wege, die in den Gruppen 
von Abschnitt zu Abschnitt führten, ve^ankenm 
halbmeterhohem Schnee. Raumpfluge hatten kl-ine 
Gebirge der weissen Bedrohung gegen die Ränder der 
Alleen geschoben, die kaum oegehbar und schwierig 
befahrbar waren, denn die Streukolonnen kamen id 

ihrer Arbeit nicht nach. _ 

„Olymp ruft Nummer Eins.. - Olymp ruft Num- 

, Hier ist Nummer Eins, Olymp- Kommen Sie!* 
,Aranda hat das Restaurant verlassen und irt m 
das Kaffeehaus hinüber gegangen. Er trinkt semeo 
Kaffee dort. Jetzt Zeitvergleich, bitte, Nummer Eins. 
Clairon sah auf seine Armbanduhr. 

„13 Uhr 34." 

„13 Uhr 34, richtig.” 

Was für ein elendes Getue, jedesmal von neuem 
dachte Clairon. Gott, habe ich das alles satt! Ab« 
was soll ich machen? 1961 war ich oei der OAS 
dieser „Temsrorganisation". wie man ae nannte 
Nun aut sehr fein ging es nicht zu bei uns Was icr 
heute"kann, habe ich damals -elenit. Schi:ersficb wai 
es auch nicht sehr fein, wie de Gaulle mit den ftan 


zßSüscben giedlwn hi Algerien amsprang. ?ie er^^- 
ten mk* ,als wir ein Kino m die Luft sprengten 
(ich liebe Kinder, ich hatte keine Ahnimg,;dass-da 
gerade eine Kindervorstellung lief), und- sie veror- 
teüten mich zum Tode und führten mich zum &- 
schiessen- Dann, als ich mit verbundenen Angen an 
der Waod stand, kam so ein Drecksack und sagte, 

sie würden mich nicht erschiessen, wenn ich vmi mm 
an für sie arbeitete. Ich bin kem Held, dazu bin «h 
nicht blöde genug. Also sagte ich „cjnverstanden . 
und seither arbeite ich für. sie. Diesmal m Wien. 

Die Saubende, dachte Clairon bitter. Wann werde 
ich sie jemals los? Nie! Nun -st auch meine Frau ge¬ 
storben. Wenn ich nicht Janine hätte .. - • 

Der Gedanke an seine kleine Tochter nentete 
Clairon wieder auf. So schlecht ging‘es ihm eigent¬ 
lich gar nicht Das Kind, das Haus ein gutes Ein¬ 
kommen. Sie harten ihn pro forma als Ldter emer 
französischen Importfirma in Casablanra. etabliert 
Seit C1a ? T>n auf dem Friedhof amherfahr, .waren 
ihm kaum zwei Dutzend Menschen und nur vier Au¬ 
tos begegnet Gott sei Dank. 

Unter der weissen Last aus dem --Emmel waren 
schwere Äste, ja ganze Bäume gebrochen. In unge¬ 
heuren Mengen lagerte der Schnee auf Hecken, Bu¬ 
schen, Hiederstäuchem und dem Astwsrk von Budien, 
Ulmen, Trauerweiden, Platanen, Ahorn- und Kasta- 
nienbäumen, hohen Fichten und Zypressen, auf aDen • 
Gräbern, allen Grabsteinen, Schmiedeeisengittem und 
Mmiaturkapellen. Büsten, anegorisebe .Gestalten .und 
Steinfiguren waren zn grotesken Gebilden geworden- 
Eine lebensgrosse Trauernde ans Sandstein, die ^an 
einem Grabrand lehnte, sah ras wie im nennten Mo¬ 
nat ein lockiger Knabenkopf feixte oesoffen, l^r 
Schnee war der Herr des Fnedhofs. und sone Höf- 
linee waren die Krähen. Unzählig,'zn Tausenden, 
hockten sie dicht nebeneinander m äen Kronen der 
Bäume, gross, plump und seheusslich. Ihr heiseres 
lautes Geschrei erfüllte die Luft. . 

Ein Alptraum, ein Nachtmahr m Weiss ; unheim¬ 
lich und unwirklich, beklemmend und öde, em schrek- 
kenerregendes Reidi des Todes war der Wienw l** 
tralfrie&of an diesem 16. Januar. Entferate Banrot 
Wege oder Gräber sah Clairon plötzJicb mebt mehr — 
feiner Eisnebel, der in der Luft hing, 1Kess sie ver¬ 
schwinden wie em gespenstischer Zanberer. Donkö 
und tief lagerte eine geschlossene, sebneegdadene 
Wolkendecke über der trostlosen.Erde. . 

Das Ucht war fohL Clairon trat locht auf das 

Gaspedal. . _ 

Die Katholische Abteihnig, die den meisten Ranm 
einnimmt, wird links und rechts flankiert von der 
Neuen und der Alten Israelitischen Abteilung, deren 
Synagoge, im Krieg durch Bomben fast gänzlich rar¬ 
stört, wiederaufgebaut worden war, wie er ans^dter 
Broschüre' wusste. Oestlich des katholischen Teils, 
zwischen ihn und den neuen israelitischen gebetet 
erstreckt sich, ve^eichsweise dein, die Evangelische 
Abteilung. 


Die helfen mir nicht dächte Claircfl- Da ~ 
all hohe Mauern. Wenn es darauf ankci^ 
ich sehen, wie ich im katholischen Teil zn 
Ausränge gelange. Zu einem der öemetr 
Rückseite am besten. Was für em Mon 
einem Friedhof.- 

„Olymp ruft Nummer Ems... Olymp 
mer Eins...” 

Clairon meldete sich. . 

.JEs ist jetzt fünf vor zwei. Arandas Ws 
sie aus der Garage gebracht Er kommt ebe 
Hotd.” 

„Gut”, sagte Clairon. 

Er fuhr durch den Friedhof, auf dem c 
gut aoskannte, bis vor eine -Ute grosse PU 
Rondells, das inmitten der Gruppen 56, 5 
71 und 72 liegt Kein Mensch war hier, s 
sen in der Nähe der Friedhofsrüctscice, 
Clairon rief die Zentrale und teilte mit: 
jetzt da und gehe auf Posten. 

„Gut Nummer Eins. Nummer Zwei S 
da.” Wenn er wider Erwarten doch nicht a 
hof fährt, ruft Nummer Zwei Nummer / 
Nummer Zwölf Shrt dann die Allee herui 
Sie informiert sind. Aber Aranda kommt b 

hoffentlich”, sagte aairon. Er schaltet, 
der ab, ebenso den Motor. Dann 3tieg er 
undvierrig Jahre alt war Clairon, aber er w 
Er hatte eine römische Nase in dem ma 
acht und schmale Lippen. Er trug einen v 
ten Mantel aus erbsenfarbenem Popeline 
dickem Lammfell gefüttert war, die neue 
Pelzmütze, ein Wollhalstnch, Skihosen und ; v . 
Die 98 k hielt er unter dem Mantel versteck! 
er non vorsichtig die frei geräumte Allee 
pe 73 hinabging — ein langes Stück Weg > 
gelndem Eis. Erst als er anschickte, L. 
schneite Gruppe 73 ernzudrinsea, holte er ■ v . 
lappen aus den Manteltaschen und band « 
Sticfelsohlen. Danach sprang er über eine s 
wall am Rand - der Strasse und sank bi 
Knien ein.- 

Aufmerksam betrachtete er die Gropp 
durch eine andere freigeränmte Allee vr 
Abschnitt getrennt lag. Er entdeckte sofm 
suchte. Sie hatten ihm genügend Fotogra 
Grabes gezeigt 

jenes. Grab im Abschmtt F 74 stets im 
hakend, wählte Clairon nun das geeignet 
Groppe aus — eine leichte Arbeit. Nac 
Herum waten war die ideale Position raffte 
Grab lag in der Abteilung L 73 und geh 
F amil ie Rertzenstein. Vier Tote ruhten b 
unter einem grauen Marmorquader, der fas 
wie Clairon war, zwei Männer und zwe 
Qairon las die in den Stein gemsissdte 
vergoldeten und teilweise von Schnee . 
Namen. 

(Fortsetzung üolgt) 
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FILME 





ES AVENTORES DE RABBI JACOB 

'nr wegen des Riesener- tauchen Piverts gelingt es SE- 
1 dieser Füm in Paris, mane zu entkommen, und springt 


■- ‘"f r : 

* 


-V**- .•*«_. 


4 - - 
>-* 


und von der Retla* 
flieh ausgescbJachtet 

(pdor grösste Lacher- 

. Zeiten"! 7), sondern 
Filmtitel erweckt Ncn- 
^ Vorfreude auf einen 
. ' Filmabend und man 
. ^ I wieder ans vollem 
hea zu können, 
h glaube, den meisten 
a erging es so wie mir: 
ss schwer - enttäuscht. 
'x, andhmg ist so ontriert, 
Ibe ra e u g en d und plan- 
. man alle Mühe hat. 
^deuten Geschehen zu 
»bei einem kaum Zeit 
•.. es bliebt. Ausserdem 
sich die Fflmhaud- 
grössten Teil auf Si¬ 
mile und gleitet immer 
_ Burleske und Farcen- 
Von einer «Trklicben 
^ bann keine Rede sein 
_ die Dialoge erweisen 
v n seltensten Fällen als 
r gar geistreich. 


in Piverts Arno, das dieser selbst 
nur mit Mühe und Not erreicht, 
veil Bich SÜmanes Gegner an 
ihm rächen wollen. (Der Kürze 
halber sei» hier die mannigfalti¬ 
gen burlesken Zwischenfälle wie 
das Einsmben von Verfolgern n. 
Verfolgten in einen grossen Kes¬ 
sel mit Kaugummibrei n.a. nur 
nebenbei und ab unwichtig er¬ 
wähnt). Slimane zwingt Pfvert 
mit vorgehaltenem Revolver di¬ 
rekt zum Flughafen Orly zu 
fahren, wo bereits die ganze Fa¬ 
milie Schmoll auf die Ankunft 
des Rabbi Jacob wartet, aber 
'auch SHmancs \ erfolget sowie 
Piverts Frau und die Kriminal¬ 
polizei sind zur Stelle. 
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* i seiner Gemeinde in 

'■ hoch verehrte Rabbi 

f . n " f jt in Begleitung seines 

: - v ahnes nach Paris zur 
" r ' seines Neffen David 

” £nr gleichen Zeit eilt 
_ A - rische Industrielle Vic- 
"*'* . in seinem Auto von 
andie nach Paris zur 
. seiner Tochter. Anf 

irt teilt Piverts Chau- 
. ' mon, seinem Cbef im 
les Gespräches mit, 
de ist «JVfacht nichts”, 
t. ,Jch bin kein Ras- 
•' 'behalte dich doch in 
,-n - Oienst". Aber es ist 
>end und Salomon will 
’ier Jude r**ht weiter- 

S und gerät meine. ein¬ 


es eine andere Heirat geben, aber 
in einer Moschee". Pivert ist 
nicht gerade begeistert, aber im¬ 
merhin, ein Präsident als Schwie¬ 
gersohn.-Pivert ist ja kein Ras* 
aist, auch Wenn er weder Inden 
noch Araber liebt, selber eine 
Weile als Rabbi anftreten muss 
und seine Tochter einen musel¬ 
manischen Führer heiratet. 

Ist dieser Füm mm wirklich 
nichts anderes als eine toll¬ 
dreiste Unterhaltung? Man hat 
Regisseur Gerard Oury, der auch 
selber am Drehbuch und an den 
Dialogen mit gearbeitet hat, ge¬ 
fragt, ob es nicht etwas riskant 
sei, diese «Abenteuer des Rabbi 
Jacob" m Szene zu setzen, da 
doch der Konflikt im Vorderen 
Orient noch schwelt und ob 
man ohne Hintergedanken la¬ 
chen könne? Otnys Antwort lau¬ 
tete: „Niemand braucht sich zu 
ärgern oder chokint za sein. In 
meinem Film gibt es keine Is¬ 
raelis. keine Palästinenser, kei¬ 
nen Krieg, nur Männer und 
and Frauen, verschiedene ethni¬ 
sche Milieus, die sich aneinan¬ 
der stossen. Tch habe als Basis 


Um nicht wieder in die Hände 
von SKmanes Gegner zu geraten, 
schlüpfen Pivert und Slimane in 
die von zwei orthodoxen Rabbi¬ 
nern entwendeten Kostüme und 
werden unter Jubel von der Fa¬ 
milie Schmoll und der gesam- ’ meines Szenariums ein grosses 


ten Gemeinde d. Rne Rosiers als 
Rabbi Jacob und sein Schüler 
empfangen und nehmen aktiv 
Anteil an der Barmizwa. Nach 
vielem Hin und Her (inzwischen 
ist der wahre Rabbi Jacob un¬ 
bemerkt in Paris angekommen), 
kann sieb Pivert aus seiner miss¬ 
liebigen Rolle als falscher Rabbi 
Jacob befreien und rast zusam¬ 
men mit Slimane zum Hof von 
St-Louis des Invalides, wa seine 
Frau und Tochter, Bräutigam 
und Schwiegereltern au f ge regt 
auf die stattznfindende Hochzeit 
warten. In dem Moment er¬ 
scheint ein Helikopter über den 
Häuptern der Versammelten und 
ein Minister verkündet, dass die 
Revolution in Slimanes Heimat 


me. 


^ Fabrik* wo .gerade .gen^te^den. .H^fcopjer k besteigen. 


- ieir ober einen'kurz zu- 
ris gekidnapten Mann, 
..." Larbi Slimane. zu 
’lzen und ihn als Füb- 
liberalen ihres (arabi- 
andes umbringen wol- 
' h das unerwartete Auf¬ 


modernes Thema benützt und 
habe daraus einen abentenerii- 
chen Film gemacht Ich wollte 
keine moralische Lektion geben, 
aber ich habe mehr als tausend 
Gags verwendef. Dam mit den 
über tausend Gags ist ja ganz 
gut und schön, wenn auch nicht 
„zum Totlachen". Man kann da 
verschiedener Meinung sein, ob¬ 
wohl man zageben muss, dass 
Oury vor allem das jüdische Mi¬ 
lien glänzend eingefangen hat 
Und was nun Louis de Firnes als 
Victor Pivert und falscher Rab¬ 
bi Jacob betrifft so kann man 
auch da verschiedener Meinung 
sein. Ich weiss. Louis de Funes 
gilt als der beste französische 
Komiker. Tch persönlich schätze 


HARRY UND DAS 
VERHEERBILD 

Im Zusammenhang mit dem 
Diebstahl des nnauetzücbeft Ver- 
mcer-GemäJdea ans einem Lon¬ 
doner K un s t mu seum vor zwei 
Wochen hat Scotland Yard ge¬ 
stern eine neue Spur erhalten. 
Bei derLondoner Zeitung „The 
Times" ging ein Schreiben ein. 
das an ein schmales Stuck Lein¬ 
wand geheftet war. 

In dem anonymen Brief wird 
erneut die Freilassung von zwei 
irischen T err o ris tinnen, den 
Schwestern Price gefördert Der 
Brief enthält auch Einzelheiten 
über den Diebstahl des Gemäl¬ 
des ans dem Kenwood Hause, 

Ein Mann namens JHarry**, 
der angibt ,-Die Gttarrenspie- 
Jerin” von Jan Vermeer gestoh¬ 
len zu haben, bat in einem Brief 
an den „Guardian’* mitgeteilt 
dass das Gemälde jetzt gut in 
Plastiktüten verpackt unter un¬ 
serem Bet Hegt". 

Besagter „Harry" batte dem 
„Guardian" schon einmal ge¬ 
schrieben und die Zeitung auch 
zweimal angernfen und erklärt, 
dass das auf einen Wen von 
zwei Millionen Pfnnd Stg. ge¬ 
schätzte Gemälde zerstört wer¬ 
de, wenn nicht Lebensmittel um 
500.000 Sterling an Arme ver¬ 
teilt würden. 
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DONNERSTAG, 2L3J974 

Nachrichten: Sender A und 
B: jede Stunde; 


Programm At 

8.05 Berühmte Künstler- Les- 
He Jones, Püar Lorengar, John 
Ogdon. Leon Goosseos, Jaakow 
Mense. Uri SChobam und ande¬ 
re; 9.05 Kontraste- Paer„ Ardit-J 


Konzerts vom Dienstag, Dirigent 
Yuval T-iHrifc, xmt Maurice Has- 
son (VioHneV Haydn Ravel, 
Saint-Saens, Bernstein; 17-55 
Nachrichten in englischer, 18.50 
in französischer Sprache; 18.05 
Ueber Menschen und Zahlen; 
J8.25 Auszüge ans der Pro- 
graxmnserie J(m Arbeitsrhyth¬ 
mus"; 18.55 Für den Landwirt; 
19JSJ Leichte klassische Mo- 


ti, Strawinsky, De Pres, Weber, 
Yehuda Cohen, Walton: 9-55 
Nachrichten in englischer, 10-55 
in französischer Sprache; 10.05 
Musikklub der Sendebehörde- 
(Wiederbolung), anf genommen in 
Kirial Jam: 11.00 Volkstümli¬ 
ches Hebräisch: 11.16 und 12.15 
Programm für Schulen; 1155 
und 12.05 Lr ’ und Chanson; 
1135 Mittagskonzert- Mozart, 
Respighi, Tchaikowsky, Elsoer; 
14.10 Für Mutter und Kind; 
35.05 Radjowxaen- mit Hoch- 
schulfaeteüignng: 15.50 Literatur 
für Lehrer und Schüler der Mit¬ 
telschulen; 15.50 Buchbespre¬ 
chung; 16.05 Konzert des Jeru¬ 
salemer Symphomeorcbestere- 
STEREO- Wiederholung d« ? 


sik; 19.50 Rezitation aus der 
Bibel: 20.05 Die Woche in der 
Knesset; 20.50 Blasmusik; 21415 
Neue Musik- erster Ted: Mu¬ 
sik vom Holland-Festival 1973, 
zweiter Teil: Musik von „RAI", 
(italienische SendebebördeV, 
22.05 Magazin für die Familie; 
23.25 „Flöte im Waaser"- Epi¬ 
soden ans dem Leben von Clau¬ 
de Debussy, Sendereihe von 
Ada Brodsk>% erste Folge: 

Tn der Nacht zwischen den 
Nachrichtensendungen auf bei¬ 
den Sendern A und B. leichte 
Musik. Lieder und Chansons. 


HAMBURGER REEDER VERSCHWAND MIT 
10 MILLIONEN DM STEUERSCHULDEN 


gesiegt har nnd begrüxst ihn als [seine Komik nicht: sie ist mir 


deren Präsidenten^ Slimane will 


um in sein Land zu' fliegen, da 
bemerkt er, dass die Braut, Pi¬ 
verts Tochter, rote Haare hat 
und da er Rothaarige liebt, zieht 
er sie mit sieh. „Trösten Sie sich, 
M. Pivert". sagt Salomon, der 
ehemalige Chauffeur, „bald wird 


zu .aitfdrrjiglich 1 _mit OTyiel.Mätn- 
chim* unnötiger Gestik .u. Faxen 
verbrämt, wo nur ein leichtes 
Andeuten am Platze wäre. Aus¬ 
gezeichnet dagegen rinde ich 
Clande Girand als Sütnane, der 
sich glänzend in die Rolle eines 
orthodoxen Bochers einfühlt 

E. B. 


Die deatsce Seeschifffahrt ist 
von einem der grössten Sandale 
der Nachkriegszeit betroffen. 
Nach den Ermittlungen der 
Hamburger Polizei besteht gegen 
den flüchtigen 35 Jahre altes 
Reeder und Schiffsmakler Hei¬ 
ner Braasch der Verdacht, den 
Staat um zehn Millionen Mark 
und 600 Kommanditisten seines 
aus 30 verschachtelten Gesell¬ 
schaften bestehenden Firmen-Im- 
perimns um bisher noch nicht 
genau zu beziffernde Millionen- 
betrüge gebracht zu haben. 
Braasch ist- Besitzer «teer -aus 
fast Hochseeschiffen 

bestehenden FV~*ie. Die Staats¬ 
anwaltschaft hat gegen ihn Haft¬ 
befehl erlassen. 

Die Polizei nimmt nach An¬ 
gaben eines Sprechers an, dass 
der Industriekapitän, der VQten 


in Hamburg-Blankenese nnd in 
London besitzt und mit einer 
Engländerin verheiratet ist. in 
der b r i t isch en Metropole unter¬ 
zutauchen versucht Der ganze 
Million en-Sk an dal, so der Spre¬ 
cher der Polizei, Jst nach unse¬ 
ren bisherigen Erkenntnissen aber 5 
nur die Spitze des Eisbergs". 

Neben dem Staat sind vor ab 
Hn die 600 Kapital an! eger im 
gesamten Bundesgebiet die Leid¬ 
tragenden des Skandals. Bei ih¬ 
nen handelt es sich vor. allem um 
Ärzte, Apotheker und Anwälte, 
die rieh oft-ohne Kenntnisse im 
Finanzgeschäft von Braasch- 
Werhtmg verlockt und „vom Fi¬ 
nanzamt geplagt" als Geldgeber 
au der Braasch-Gruppe beteiligt] 
hatten. Sie müssen jetzt fürchten, 
nicht nur ihr Kapital zu verlie¬ 
ren, sondern auch erhebliche 
Stenern „nachzahlen zu dürfen". 


Programm B: 

6.0 Morgengymnastik; 6.15 
Musikalische Uhr; 6.59 Eine 
Minute Hebräisch; 725 und 7 35 
Gesänge; 7.55 Grünes Licht; £.10 
Morgenprogramxn; 10.05 Für Je 
Hausfrau; 12.07 Im Arbeits¬ 
rhythmus: 12.30 Unterhaltungs¬ 
programm: 13-2.5 Unsere Lieder; 
14.10 Hier Riwka Michaeli; 
15.05 Dir und min 15.53 Da 
capo- mit Schmuei Rosen; 16.05 
Eine Minute Hebräisch: 16.06 
und 16.35 Ausländische Lieder, 
ms Hebräische übersetzt; 16.30 
Rätselraten — in Fortsetznngen- 
mrt Schmne! Rosen; 17.05 Per¬ 
sönliche Bitte- Lieder für ver¬ 
letzte Soldaten; 38.05 Beliebte 
Lieder- alte Chansons; 18.45 
Täglicher Sportbericht; 21.05 
Lieder der Völker, -22.05 „Pas¬ 
tor; 22.52 Leichte Weisen; 2325 
Jcfa bin Dein und Du bist mon"; 


Sender Hr 

19.00 und 20.00 Nachrichten; 
19.05 und 20.05 Lieder und Me¬ 
lodien. 


Mflk är scnder; 

Nachrichten: jede Stunde: 
6.05 und 7.05 Morgeflklänge phis 
Grüsse; 7.05, 12.05. 17.04 und 
00.05 NaChricfatenjournale; 830, 
9.05 und 10.05 Grüsse mit einem 
Lied; 10.55 Programm mit Uri 
Sela; 11.05, und 1230 Wann 
und schmackhaft; 13.05 Das 
ist wirklich passiert; 13.35 Mit- 
teütmgen für Soldaten; 14.05 und 
15.05 Zum Nachtisch: 16.05 Ru¬ 
fen Sie bitte an-mlt Edna Scfaa- 
wit: 17.40 Chansons für jeder¬ 
mann; 18.05 Pressekonferenz der 
Militärkorrespondenten mit Tat- 
Alnf EJieser Barak; 19J)5 und 
20.05 Wunsch programin; 21.05 
Sei Du der Richter- mit MolE 
Scfaaptra fWiederbohmg); 22X15 
und 23.05 Heute -Jsend- «rekte 
Ueber tragung — mit Josef La* 
pid: 23.45 Vortrag von Jizchak 
Liwui: „Gibt es einen israeli¬ 
schen Adel und was ist sein 
Wert?"; 

In der Nacht zwischen den 
Nachrichtensendungen- Lieder, 
Chansons, leichte Musik. 

Sändf ernseh pro gramBE 

7.50 Englisch; 8-15 Mathe¬ 
matik: 8.40 Literatur und 

Sprachunterricht; 9.05 Rechnen; 
925 Die Lehre von der Elektri¬ 
zität: (ebenso 13X101 10.00 Tech¬ 
nologie: 1020 Rechnen; 10.45 
Kindergärten: 11.05 Biologie; 
1125 Naturkunde; 12.0U Alge¬ 
bra; 1220 Natnrknnde/Physik; 
1320 Französisch; 13.40 Landes¬ 
kunde; 16.00 Englisch; 1621 
Geometrie; 17.00 Telenoan 

Fernsehpr o gramm: 

1720 Nachrichten; 1722 Zir¬ 
kus; 17.40 Daktari: „Das Lie¬ 
besnest von Clarenee"; 1820 
bis 20.00 Programm und Nach¬ 
richten in arabischer Sprache; 
20.00 Erbgut- über die Archi¬ 
tektur der Bethäuser; 2020 Ma- 
bac 21.00 JHawal fünf nuITt 
„Die Kraft der Wellen";' 2120 
„Eine Art der Liebe", der er¬ 
ste FBm von Lord Soowdcm 
über Haustiere und ihre Bin¬ 
dung an den Menschen; 2230 
Spiel der Woche — Sportschau; 
2320 Tagesabschnitt, Nachrich¬ 
ten. 
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Anszag der Geschäftslage 

(in MAL LL) 


31 Dezember 
1973 1972 

' : * m 1 - 


51 Dezember 
1973 1972 


.FA- 


en imd Vorauszahlungen 

1,8582 

1290,7 


S4JL 

482 

hen beim Israri-Fmanznuniswiinm 

97.4 

1122 

ritttende Kursdifferenzen auf Grund der 
-Wertbihdungs-VersidierUQg 

118.0 

90.6 

- (wütende Einnahmen, voraus gezahlte 
Zhaa i und andere Konten 

30X> 

232 

Trtige Depositen beim Israel- 

— 

152 

4*ad 

15.0 

23.4 

nobügationen für Garantien und 
Dokumente*. Kredits 

912 

1064 


22642 

2,0102 


PASSIVA 


Aktienkapital 

3752 

376.1 

Kapitalfonds 

48S 

46.1 

Ueberschüsse 

56.8 

442 


480.8 

4662 

DaneTdeposhen 

28U 

1552 


7612 

6212 

Sonderdepositen für Anhaben 

132.1 

12L8 

Langfristige Obligations- und Anleihescheine 

1,0944 

1,035.9. 

Kurzfristige Anleihen 

13j0 

— 

Andere Obligationen (infcL Rücklage für 
Steuern) 

Verpflichtungen auf Konto von Kunden 

17L6 

912 

1244 

1064 


22642 

20102 


Bericht ueber Verteihmg von Gewinnen und 
Ueberschuessen per 31. Dezember 1973 


1972 



n. 

IL 

GEWINNE ZUR VERTEILUNG 



Saldo bei Jahresbeginn 

746,858 

707299 

Reingewinn pro Jahr 

36219.064 

32,999,750 


37X165222 

33,707249 

ZWECKBESTIMMUNG DER GEWINNE 



Dividende bei Abschreibung der Einkom¬ 
mensteuer (Erläuterung 16 in d. Bilanz) 22,429,071 

22,528,824 

Ucbcrtragnngen 



an den Fonds für Kapitalamortirierung 

1,431,667 

1431467 

an den Reservefonds 

6,000,000 

4,000,000 

an den Sonderfonds 

6.400,000 

5,000,000 


36260,738 

32/960,491 

Zurö ckbleid enbes Gewmnsaldo 

805,184 

74625« 

RESERVEFONDS 



Saldo b« Jahresbeginn 

29,000,00*, 

25,000,000 

Rücklage von den Gewinnen 

6,000,000 

4JOOOJOOO 

Saldo bei Jahresschluss 

35,000,000 

29/100,000 

SONDERFONDS 



Saldo bei Jahresbeginn 

14^00,000 

5/100JQ00 

Rücklage von den Gewinnen 

6,400/100 

5/W0.000 

Saldo bei Jahresschluss 

21,000,000 

14,600/100 


Gesamtbetrag der Ueberschüsse 


56^05,184 44246,858 
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DER RUECKTRITT VON ALUF TAL 

Der Rücktritt de« stellvertre- wärtige und SicberbeitsausscfrcBS 
lenden Generalstabschefs Ta! [ der Knesset sollte sieb andi mit 
sollte nicht nur Gegenstand nn- j diesem Aspekt des Problems kt* 
autorisierter Press :mel dangen ^ fassen end versuchen Vorkeb- 
nnd einiger Interpellationen in nmgen za treffen, damit sich 
der Knesset «■»", sondern diese | derart ge Abiiraagea 2 b der In- 


Die Grande für die Demission von Alnf T: 


(WT) — Dienstag abends teilte 
der Zahal-Sprecfaer mit, dass 
Alnf Israel Tal beschlossen hat, 
von seinem Amt als Stellvertre¬ 
ter des Generalstabschef9 zurück- 
zutretco end den Militärdienst 
ztt quittieren. Wie weiter mitge- 


stabschef, Raw-Aluf David 0a--| 
sar, als auch dem Sicherheits- 
minister. Mosche Dayan, einden- 
tfg klar zu machen. 

Als Alnf Gonen gegen Ende 
des Jom Kippur-Krieges von sei- 


teüc wurde, tritt Tals Demission nem Posten als kommandieren- 
heute, den 21. Marz, in Kraft, j der General des Befehlsbereiches 

' Süd aof cm Nebengeleise (Kom- 

Es war bereits seit einiger Zeh 
bekannt, dass zwischen Aluf Tal 
xmd dem ÜicherheHsminister Mo¬ 


rn andant des Befehlsbereiches 
Schlomo) versetzt wurde, da 
wurde Aluf Tai provisorisch mit 


sehe Dayan gewisse Spannungen [ der Leitung des Befehlsbereiches 


Demission muss eingehend im 
Auswärtigen und Sicherbeitsans- 
sehuss der Knesset behandelt 


Formation nicht wiederholen. 
Auch, das neue Infonuationsnri- 
msterinm wind hier eine Anfga- 


werdeu. Denn diese Demission be zu erfüll eu haben. Minister 
ZngX uns erneut, dass in unsc- Schimon Peres hatte erklärt, dass 
mai kostbarsten Gut, dem Hee- srin Ministerium nkbt die Pres- 
rc Israels, leider mehl alles in j sefreiheit beeinträchtigen sondern 
Ordnung ist. Bisher hrben wir j nur im Interesse d?r Rrgienmg 
Differenzen in der Regierung d. der Presse nnd den Massen- 
Koalitionss^reitigkeilen leicht, nredien konkurrieren wöbe. Hier 


bestanden, welche ihren Ur¬ 
sprung in Meinungsverschieden¬ 
heiten zwischen beiden während 
des Jom Kippur-Krieges hatten. 
Aluf Tal war damals sowohl Lei¬ 
ter der Tübrangsabteäuog im 
Generalstab ab auch Stellvertre¬ 
ter des Generalstabschefs und 
zögerte nicht, seine Meinung in 
verschiedenen Fragen der Krieg9- 
üührung sowohl dem General- 


Süd betraut Es wird erzählt, 
dass er in dieser Eigenschaft 
eine Anordnung Daraus nicht 
ausführte, weil er — trotz An¬ 
frage beim Sieberbeitsminister — 
voa diesem keine nähere Auf¬ 
klärung über die in Frage ste¬ 
hende Anordnung erhielt Aluf 
Ta! wurde schliesslich in den 
Generalstab zu rückberuf ea, er¬ 
hielt dort aber lediglich die Stel¬ 


le des Stellvertreten des GeneraI- 
stabsebefi. Der Posten des Lei¬ 
ters der rübnmgsabteflung war 
nämlich inzwischen von Aluf Jiz- 
ebak Chofi besetzt worden. 

Das Amt des Stellvertreters des 
Generalstabschefs ist in Zabal 
nur recht selten besetzt gewesen 
und meistens haben die Leiter 
der Führongsabteilung im Ge¬ 
neralstab auch die Aufgaben 
des Stellvertreters ausgefubrt — 
auch dann, wenn sie dazu nicht 
formell ernannt waren. Die 
Kompetenzen eines Stellvertreters 
sind daher nie klar und deut¬ 
lich abgegrenzt worden and Alnf 
Ta! fühlte sich in diesem Amte 
kaltgestellt. Er lies? über diese 
seine Einstellung keinen Zweifel 
offen. 

Vor uigefahr einer Woche 
wandte sich Aluf Tal an den 
Sieberbeitsminister and verlang¬ 
te von ihm Aufschluss darüber. 


ISRAEL AN CHRISTLICHEN 
KONGRESSEN INTERESSIERT 


hin genommen, wei-’ wir sicher 
waren, dass wir nn Heere einen 
Hort besitzen, der uns vor allen 
Schwierigkeiten bewahren kann 
Und in dem vorbildliche Bezie¬ 
hungen zwischen Kommandeu¬ 
ren nnd Kommandierten beste¬ 
hen. 

Jetzt haben wir das Gegenteil 
vernehmen müssen: Aluf Israel 
Tal wollte schon 1969 den Waf- 
f'nrocfc anszichen nnd blieb 
dum. In der letzten Zeit soll 
es Differenzen zwischen dem 
Sfcherberfcminister, dem Gene- 
rrlstahschef nnd Ihm gcg?ben 
haben. Nach einer weiteren Mel¬ 
dung scheint Tal geradezu auf 
die Ablösung Dayans gewartet 


hat das Mvnsteriam eine ausge¬ 
zeichnete Aufgabe für diese Kon¬ 
kurrenz. Wäre es schon funktions¬ 
fähig gewesen, so hätte es hier 
die Information steuern können, 
statt alles dem Sprecher der Ar¬ 
mee zn überlassen, dessen lako¬ 
nische nnd mehr als zurückhal¬ 
tende Mitteilungen schon in der 
Vergangenheit das Gegenteil von 
Nutzen angerichtet haben. 

Eingehende Debatte ist also 
notwendig: die Vorgänge tm 
Heere sollten vom Knessttans- 
sebnss geprüft werden. Bei die¬ 
ser Gelegenheit muss auch fest- 
gestellt werden, ob unser Heer 
sich einen solchen. Verlost lei¬ 
sten kam» nnd ob uns eine sol- 


zu haben, und er zog die Kon-!® 6 “ föife ausgezeichneter Kora- 
scatienzen als Zn seiner Eottän- ] mandenra zur Verfügmq» steht, 
sebung Dayan erneut zum SS- j "j® __ Generalstabschef Elazar 
cherbeftsminisler ernannt wurde, ^fürzlrch behauptet hatte. Die De- 
Das Schlimme ist in welcher, ***** ^ Ausschuss müssen zur 

Weise die Oeffentlichfcelt von HereteHrag eines neuen Vet- 
der Demission Tab erfuhr. Zei- temeiweriilltimäSK der Ar¬ 
tungen eräuge» sich in nnbe-jj™ fahren. SchHessbch muss 
stimmten 'Ausdrücken über das ldas Informahommmiste- 

Acsschciden einer wichtigen Per-; " ttm ^ einscha,teB do ^ h 
sörjichke»* rm „Regienmgsappa- __“*® fauerung uns von der 
rat”. Wen® derartige unklare 1 «mtasdmmta- Gerechte he- 
Meldimgen erscheinen, vermutet ™: «Be mir ate vmwint and 
das Publikum immer Vorgänge | ^ta An^Leu dcr Regenrng imd 
in der Armee oder im Sicher- jj«' Bet,cs swdadrt to¬ 
be Itsdl?nst Zugleich pfiffen je-] J-E.P. 

doch ln der Bevölkerung bereits 
die Spatzen vom Dach, dass es 
siel- um Jen Vize-Gcueralstabs- 
chef handele und dass Israel Tal 
der Di’ust quittiere-, wolle. 

Sowohl das Ausscheiden Tals 
als auch diese Art der Informa- 


Der Staat Israel ist daran in¬ 
teressiert. dass christliche Orga- 
nisatioDen ihre internationalen 
Zusammenkünfte im Lande ab¬ 
halten und so erfahren können, 
wie sehr Israel über die heili¬ 
gen Statten des Christentums 
wacht und den ungehinderten j 
Z utrit t zn diesen Stätten ermög¬ 
licht 

Diese Antwort erteilte Touri- 
stikminister Mosche Kol hx der 


Knesset auf eine Anfrage der 
Abgeordneten Dr Ben-Meir u. 
Abramowitz. Die Veranlassung 
zu dieser Anfrage gab ein inter¬ 
nationaler christlicher Kongress 
in den „Bauten der Nation" von 
Jerusalem. Der Minister hatte 
die Tausenden Teilnehmer die- 


gruppen aut der Linie Rom-— 
Lod schlug der Vertreter der 
ISTA für den Bezirk New-Jeisey, 
Eduard Kodla, der sich derzeit 
mit einer Gruppe von 90 Reprä¬ 
sentanten amerikanischer Reise¬ 
büros in Israel befindet, vor. 

- Die katholische Kirche hält 
im Jahre 1975 ein , .Heiliges 
Jahr", das gewiss viele christli¬ 
che. Pilger nach Rom bringen 
wird. Würde von dort aus eine 
billig? FlngmÖglichkeif nach Is¬ 
rael bestehen, werden sich gewiss 
viele christliche Pilger zu einen 
Besuch der heiligen Stätten in 
Jerusalem eotschliessen. Israel 
konnte durch an weitgehendes 


denzen verzeichnet, wesentlich 
beitragen. 

FLUGLINIE 
LYON—LOD 

Die Air France nimmt am 
2. April eine neue direkte Flug¬ 
linie zwischen Lyon und dem 
Ben-Gurion - Flughafen in Lod 
auf. Es sind wöchentlich zwei 
Flüge vorgesehen, und zwar am 
Sonntag und am Dienstag von 
Lod nach Lyon und am Mon¬ 
tag und am Donnerstag von 
Lyon nach Lod. 

■ Lyon ün Departement Rhone 
ist als drittgrösste Stadt Frank¬ 
reichs ein bedeutendes Industrie¬ 
zentrum. Unter ihren mehr als ei- 


ses Kongresses begrüsst und ih- [ bung des Toaristtkverfcehrs aus 
neu nahegelegt. Öfters nach Israel I den USA. Jer zwar im vergar.ge- 
zu kommen, un. dieses Land 


Entgegenkommen diese Möglich-, ne halbe Million zählenden Ein- 
keit aosmiizen und zn einer He- j wohnern befinden sich heute 

noch 30.000 Juden, deren Ge¬ 
meinde bis aüf das zweite Jafir- 


ob er zum Nachfolger des jetzi¬ 
gen Generalstabschefs David 
0asar vorgesehen ist. Der K- 
cherhdtsminister Dayan erklärte, 
er sei nicht ausgeschlossen, dass 
Tai für den Posten des General¬ 
stabschefs in Frage komme, 
sl-er er weigerte sieb, eine bin¬ 
dende Ad 4 wert zu geben. Trotz¬ 
dem legte cs Aluf Tal nahe, rm 
aktiven Dienst zu verbleiben. Als 
die Regierungschef!!!, Frau Gol- 
da Meir, erfuhr, dass Tal nach 
besagter Unterhaltung mit Da¬ 
yan seine Demission angemeldet 
batte, wandte auch sie sich an 
ihn mit der Bitte, den aktiven 
Dienst ni:bt zn quittieren. Zur 
Sache selbst erklärte sie aber 
Aluf Tal, das» sie sieb in die 
Kompetenz des Scherheitsmioi- 
sters rächt einmengen könne. Es 
folgte ungefähr eine Woche, 
während welcher Aluf Tal von 
seinen heutigen und früheren Un¬ 
tergebenen sowie vor zahlreichen 
Delegationen seiner Freunde ge¬ 
beten wurde, seine Rücktrittsdro¬ 
hung nicb’ wahr zu machen. Aluf 
Tal blieb jedoch fett ond nach¬ 
dem er Dienstag ein* kurze Un¬ 
terhaltung mit Mosche Dayan 
hatte, teilte er seine Demission 
offiziell mit 

Aluf Tal gilt als einer der 
glänzendsten Militänbeonrtäer 
Zahals. Er erhielt bereits zwei¬ 
mal — 1961 und 1971 — den 
Tsrael-Sicberfaeiispreis für seine 


r» 


Tätigkeit zur Förderung 
zerwesens im besonderen-'' 
Waffenwesens im allg^ 

Er. trug sich bereits ein “ 
Rücktrittsabsichten, als 
Stelle des Kommandant 
seres Panzereoips verh? 
keine Aussicht auf ein 
Avancement sah. Er w 
male in das Sicherheit 
rinn berufen, wo er <• 
wickirmg unseres Waff 
übernahm. Von dieser Sl 
de er dann m des Ce^ 
als Leiter der Fuhrangs 
und Stellrertreter des 
stahsebefe berufen. 

Alnf Tal ist 50 

und damit der älteste ' . . 

aktiven Dienst. Er wur ' 
rael geboren, diente wä| 

Zweiten Weltkrieges m.* 

dischen Brigade und - 

frerongskrieg kämpfte t 

schied enen Infanterie- 

Im Sinai-Feldzug befehl ' 

ne Infanterie-Brigade 1 2 & * 4 

her wurde er zom Kor 

ten der Offiziersschnle^gg t f r ' 

Er erreichte den Höhe 

Der militärischen Ka-. - 

Kommandant des Pa.^ 

lux Sechst-.ge-Krieg be.C * 

eine Panzer-Division. r 

angenommen, dass Ali'.. 

Institut für strategisch" 
leiten wird, welches ai 
Aviver Universität denr^ 
richtet werden soB. 


TC 




T 
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Kurz notie 


kennenzulernen. 

BILLIGERE PREISE FÜR 
PILGFRFLÜGE 
Eine VerbilUgunc der Flug¬ 
preise für christliche Püger- 


1 nen Jahr abgefallen war. jetzt 
jedoch wieder ansteigende Teo- 


händert zurückgeht und als die 
älteste in Europa güL 


NATAD-Kurs am zwei Rankte gefallen 


Der NATAD-Kurs ging ge¬ 
stern um zwei Punkte auf 4,89 


sehend starkes Interesse für Ak¬ 
tien im Gegensatz zn Scbuld- 


zurück. der schwarze Dollar j Verschreibungen festzuslelien. 
blieb mit 5.02 unverändert. Gold j Das Publikum hat anscheinend 
stieg um CL 400 auf H. 25,000 den Aktienmarkt und seine Mög- 
pro Kilo. I tichkeiten wfcderentdcckt 

Auf der Börse war ein überra-1 




Aus dem Kurszettel der lebAfiva Uönr 


AUSBAU DES „SCHALWA”-PFLEGEHE1MS 


Das „Schalwa^-Heim, das vor 
35 Jahren in Tel-Aviv gegründet 
wurde und rieh seit etwa »hn 
, Jahren m Giwatajim befindet, 
tion haben uns nenen Schaden soll durch 80 zusätzliche Betten 
zugefügt, nachdem das Image un-j vergrössert werden. Die Ausfüh- 


seres öffentlichen Apparates in 
der letzten Zeit bereits genügend 
lädiert worden war. Der Aus- 


nrag dieses Vorhabens kostet et¬ 
wa 4 Millionen IL, doch vertilgt 
das Heim für diesen Zweck 



NEUE AUFGABE FUER DIE 
GRENZPOLIZEI 
In der Grenzpolizei wird eine 
besondere Abteilung für den 
Kampf gegen das Verbrecherwe- 
sen gebildet werden, erklärte 
PoUzsimlxdster Schlomo Hille! 
bei einem Zusammentreffen mit 
Befehlshabern der Grenzpolizei 
im „Bet BerT. | OBLIGATIONEN 

Der Minister würdigte den} «S gevö. Lmn ‘Jette f wwg» « Qntwi 
Einsatz der Grenzpolmsten bei 6<~ industrial neveL iasz Serie 1 * UnkM 
der Unterbindung des Terror-; ,£2?? bwrer * UatoS 

. , . I ouB S llalM 

wesens im g a n zen Lande. Development f«an ’«le l« - • sear-aoow 

MSI re KTttO 1961 Index ’.XJS 
MUre EUtw 1963 Index ‘32J 
MUve Eure i?63 J5dea i3S£ 

Mil re Eilt» 1364 Index 
UUre Eure 1865 todex U0JL 
Mlive Elite 1966 Index US.6 
MUre Sure 1967 Indes 11&8 


einstweilen nur über etwa eine 
MiQion IL. 

In das ^Schalwa*’-Heim wer¬ 
den vor allem Genesende ans 
sozial schwächer gestellten 
Schichten aof genommen. Etwa 
25 % der Betreuten sind Privat¬ 
patienten. Der Tagessatz beträgt 
derzeit 33 IL für einer Patienten, 


astxen-maskx 

Ocar EltjascbBTifc erd. fiter» tag. 

LD-B. BantmoUUng OrtL eh. 

Isr.-Brltlah Bank oeaier 
Bank Leumi A* red. itoet 
General Mortg. >S&nX oid. fiiax» dearw 
Ist. Der. & Atortg. daxtk _B” az± sb- 
Basanett Insurance ord. 


__ ... __älteres 

Verasing Morts. Sank .3** ord. sb 
Delefc ord. shares w*c. 

. c ... , Pal- Cold. Ster. 4- SuppL IL 10 

der von einem Sozuumstitnl ge-iAMcs Pal. inrestaanre atd. fiL reg. j, io ö. 
saudt wurde, jedoch nur 34 TL \* 


MITTEILUNG 

AH DIE ABQNNEHTEN | 

-In der esgliscben Fassung der Mitteilung über die — 
lOper „DON PASQUALE” und die Serie MUSIK I 
_ DES 18. JAHRHUNDERTS, hatte sich ein Irrtum 
E eingeschlichen. 

f Die richtigen Termine fiir diese Konzerte sind 
wie folgt* 

8 Dienstag 
Samstag 
Montag 
Donnerstag 
Sonntag 
Montag 


9.4.74 — 

13.4.74 — 

15.4.74 — 

28.4.74 — 

21.4.74 — 
22X74 — 


Id-Auv 

Jernsaletu 

Jerusalem (Serien 2) 

Td-Anv 

Haifa 

Trf-Avir 


für einen Privatpatienten. Im all¬ 
gemeinen bleiben die Patienten 
höchstens drei Monate lang im 
Heim. Es befinden rieb unter 
ihnen Genesende und Kranke 
aTer Lebensalter, von jungen 
Menschen im Alter von 15 Jah¬ 
ren au bis za einigen Alten, die 
sich bereits dem 100, Lebensjahr 
nähern. 


Dem Heim stehen monatlich 
etwa 75000 IL zur Verfügung. 
Der grösste Teil dieses Budgets, 
bis zu 60 000 IL im Monat, dient 
der Bestreitung der festen Aus¬ 
gaben. Das Heim verfügt über, 
alle medizinischen Einrichtungen | 
und kann auch Krebskranke auf- j 
nehmen. Die Patienten wohnen; 
in sauber eingerichtetes Zim-! 
mem und haben einen Garten! 
sowie einen Aufettthaltsraom zurj 
Verfügung, in dem ein Fernseh-; 
apparat steht und einmal in der! 
Woche ein kulturelles Programm* 
geboten wird. 


MfttteOrln 
Anjlo Israel tenntCte Pt 
Seot Artr 

ttenco pret. ord. nbu» rem- 
Ata .0" ord. reg. <£rere* 

D-Jbefc 

Pütoenlcte 8% jrtL prel; paot. henzer 
ABXTfc S9 Xarset PBPper UZQ* 

Asste 

Eigar In v e stmen t rearer 
ED ein Zsvmmeat Ud. bearer 
Pas Investments 

Woltaoa Clara Maytr Orep. reg. CL 20 
Discount Bank .'hv. oearer 
■ Baajc Leumi rarestmeat ant sttsm 
1 Sport Eon Investment 
CTal Indastrles 
Napüta Ltd. onL mares 
LaplGot ord. tshares tag. 

LLJD.C. 10^5 conr. daft. 

Atu 10 r 3 cosv. deö. 

D-Mazic per g 
Swlas Pr. per 6 
D-MaiX 

S«ad (unter BanESc) 


190.74 

283 
147 
260.2 
ISS 
133 
230 
258 
245 5 
3I5.I 
335 
303J 
276 
288 


250 

182 J> 

316 

284 

238J 

233 

202 

209 

168 

189.5 

375 

189 . 

138 E! 
288 
177 
76J 
89^ 
136 
290 
98 
399 
2U 
84 
180 
55 JJ 
93 

314 JS 
1 965 
65 
tS2 
OTS 
174 
82 
84 

SJB380/B0 

3JÄ3Ö/80 

LS7 

4P1 


SLÜS74 

285 

145 

260-2 

153J 

133J 

250 

258 

242_5 

3» 

304,5 

275.7 

267J 


362 

190J5 

317 

294J 

238J 

231 

202 

310 

17 $ 

187 

377 

169 

135 

300 

277 

78-5 

28.5 

135 

400 

98 

305 

220 

84 

178.5 
#5 JS 
33 

311^ 

107 

65 

183 

83 

174 

80 

86 

&S310/3 

3JK2S/5t 
153 
«511 


v ertokB g —gan hdster Mosche 
Dayan stattete gestern früh dem 
B ürg e ; m e ster von Hebron, 
Scheich Ali Jabari, der bei ei¬ 
nem Vertzhrsunfall verletzt wur¬ 
de, einen Krankenbesuch ab. 
Ausserdem besichtigte der Ver¬ 
teidigungsminister ZahalsteUtm- 
gen in der Jordan senke und un¬ 
terhielt sich mH Soldaten ond 
Offizieren über die B edingun gen 
tm Reservedienst 

Der AxbettsmhiistiBr iRzchak 
Rabis sagte vor Studenten der 
Universität von Beerscheha. da» 
Sicherbehsargumente nicht für 
das Anstellen von KoalTtlonsbe- 
rechnungen geeignet seien. Auf 
die Frage nach der Politisierung 
innerhalb der Armee bestritt Ra- 
bio. das 1 : die Ernennung von 
Generälen nach politischen Er¬ 
wägungen erfolge. Seiner Ansicht 
nach dürfen politische Peisön- 
lichkeiteipnicbt mit höheren Be- 
fehlsfuobtionen betraue werden. 

Eia starkes und kraftvolles Is¬ 
rael auftmbanen, des kein zwei¬ 
tes Mal von einem feindlichen 
Angriff überrascht werden kann, 
ist dfe Forderung, die wir dem 
Gedenken der Gefallenen schul¬ 
dig sind - erklärte der-^ Präsi¬ 
dent des Tecbnioss von Haifa, 
Arnos Horew, gelegentlich einer 
Askara für die 80 Studenten, 
l-ehrcr und Angestellten des 
Technions. die im Jom Kippur- 
Krieg gefallen sind 

Die Oberhäupter der moham¬ 
medanischen Gemeinde Israels 
statteten dem neuen Religionsmi- 
j nister, Dr Jizchak Rafael, einen 
I Höflicbkcitsbesnch ab Und 
! wünschten ihm Eifolg in seinem 
[neuen Amt. Die Delegation gab 
(ihrer Hoffnung auf eine Vertie- 
jfung der Beziehungen zwischen 
j den verschiedenen Religionsge¬ 
meinschaften in Israel Ausdruck. 

Der Sekretär der jüdischen 
Yerteidiginigsllga, Josef Schnei- 
jder, will seine Tätigkeit in der 
Liga eiasteJlen. Dies erklärte er 
vor dem Tel-Avfver Bezirksge¬ 
richt, wo gegen ihn ein Verfah¬ 
ren weg-*n Konspiration nnd 


Diebstahl eine* Fern 
pezs aus Armecbestän 
Er erklärte, sich in b • 
klagepnnkten nicht sc' : 

Lange Schlagen hü-' 
vor dem ZoUgebäodr 
als gestern die Zollbca 
zweitägiger Unteibrec : 
PubKksznsabfertigung 
nahmen. Bei Nichteri 
rer Forderung nach e- 
derzuschlag wollen c • 
amten nächste Wod» . 
bhkumsabfertigung n.. 
doch wieder untertrrr-^. . 

Das ScherheitsnH 
dem Ben Gnrion-FIi 
nach Angaben , des F 
reklora, Schmuei Ki 
reich beendet worder 
Manöver, das m der 
Dienstag auf Mittwo* 
führt wurde, hatten 
cherheitstruppen des 
wie auch die Verw: 
stellten beteürgt. 


UNWETTER UND 
BRUECHE IM 1 
Vorgestern und j 
den im nördlichen N 
re Regenschauer ui 
der Stadt Dhnona 
nächstes Umgebung 
einem Wolkenbruch, 
Verkehr in der Sta« 
rcre Stunden völlig 
Mehrere tief gelege- 
gen in der Stadt v 
schwemmt and di< 
mussten evakuiert v 
Strasse Dimona—S< 
zeit unpassierbar m 
eben Verkehr gespe 
. Die sogenannte 
Brücken" im westli 
wie. jene bei Zeüii 
sind überschwemmt 
unpassierbar. 

JORDANIEN-V 
ÜBER DAMXA- 
Wegen der Übe; 
gen im Jordantal er 
Ienby-Brücke erm 
werden. Die Damia 
jedoch für den 1 
narfj Jordanier of 


TENDENZ AM GESTRIGEN BOERSENMAKKI 
übermittelt durch ific WertpapferaWefloug der Japbei tote 
OtBte tÄfigo 
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